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Deuischland und England.
Line Hvreednung Stresemsnnr mit

Lansaowne.
Auf der LEdesversmmnlung der NattonMibevalen Par¬

tei für die beiden Mecklenburg , am 31 . August in Rostock,
hielt der Vorsitzende der Nationalliheralen RoichZtagssraktion.
Dr . Sire se mann, eine Rede über die politische Lage und
führte etwa folgendes Es:

Im Zusammenhang mit der Frage des Briedens ist der
Name Lord Lansdownes in der europäischen Presse
wiederholt genannt worden . Lansdowne kämpft , wie er sagt,
für einen ehrenvollen Frieden . Er beklagt , daß die zivilisierte
Welt ihrer Hilfsmittel entblößt wäre und ihre Energie ledig¬
lich auf zerstörende Leistungen verschwende . Er befürchtet
eine Verminderung der Kräftevorräte der Welt und eine Ver¬
stümmelung ihrer Produttionsmöglichkeit . In bezug Es Eng¬
lands Lage betont er die Erschöpfung seines Nationalreich-
tmns, seine Frachtraumverluste und seine Menschenverluste,
die nicht nur durch den Tod aus dem Schlachtfelde , sondern
auch Lurch das Sinken der Geburtszissev hervorgerusen
Würden.

Es lohnt sich Wohl , bei den Betrachtungen Lansdownes
zu derweilen , zumal sie in einem wohltuenden sachlichen Ton
gehalten sind , der es gestattet , ebenso zu antworten . Dis

Erschöpfung des englischen Nationalreichtums
ist die erste Sorge , von der Lansdowne spricht . Wir haben
darüber gestern schon kurz berichtet . Lansdowne betont im
Zusammenhang mit dem Rückgang des Nationalreichtums
auch! mit Recht Englands

Verluste an Frachtraum.
Diese Verluste stellen die wirkliche Situation besser , dar , als
die Trostreden englischer Minister , die davon sprachen , daß sie
im H ochsommer 1918 den Zeitpunkt erreichen wollten , an dem
die Ziffer der Schiffsneubauten ' diejenige der Schiffsversen-
kungen erreicht haben würde . In derselben Zeit , in der die
Werikauischr, Handelsflotte ziÄbewutzt in ihrer Entwickelung
vorwärts schreitet , geht die englische Motte au Tonnenzahl
Monat für Monat rapid zurück. Selbst ohne die wirtschaftliche
Einwirkung der Frachtranmnot in Betracht zu ziehen , die sich
in dem steigenden Wert der . unverschiffbaren Waren¬
mengen in den Kolonien zeigt , — in Neuseeland
Eein warten Waren im Werte von 50g Millionen Mark , dar-
Mter 4 Millionen Stück gefrorene Hammel und andere Tier¬
körper aufs Verschiffen , — bleibt die Tatsache bestehen , daß
ein um Jahre verlängerter Krieg die Vereinigten
Staaten von Amerika mit ihrer Handels¬
flotte an die Spitze aller Mächte bringen
kann, d . h . an den Platz , den England unbestritten in der
Modernen Zeit eingenommen hat.

„ Daily Chronicle " weist darauf hi « , daß noch gegen¬
wärtig die englischen Verluste durch den deutschen U-Boot-
kieg doppelt so groß wären als der Zugang durch
englischeNeubauten und bedauert , daß . während sonst die
Welt der englischen Handelsflotte tributpflichtig gewesen
wäre, England nach dem Kriege Frachten zahlen,
anstatt Frachten eiunehmen würde , wenn es ihm
Echt gelänge ,d-ie Verluste wettzumachen , und kommt am
Schlüsseeines eingehenden Aufsatzes zu dem Ergebnis, daß
es für England wichtiger sei . den Frieden einzulei-
ken. als den Krieg zu gewinnen.

Diese Auffassung von „ Daily Chronicle " ist verständ¬
lich. Denn nicht in Englands industriellem und gewerblichem
Lebern sondern in seiner

Stellung als Weltfrachtensührer
'58 seine wirtschaftliche Größe , lag auch die Quelle seiner
überwiegenden finanziellen Kraft . Dasselbe England , das
Deutschland während der Zeit seiner Blockierung vom Welt¬
märkte verdrängen wollte , um sich in seinen Markt einzu-
tthen, sicht sich heute im wesentlichen auf Munitionserzeu-
Mng beschränkt und bemerkt den steigenden Einfluß der
amerikanischen Industrie auf den südamerikanischen Märk¬
en ebenso wie die wirtschaftliche Durchdringung Indiens°urch Japan und seine ebenfalls an Japan verloren

«ehende Suprematie in China . Das „Journal of Com¬
merce " bemerkte kürzlich , daß man jetzt bereits amerikanische
Eisende in jeder wichtigen Stadt Chinas , Japans , Jn-
«uns und ebenso neuerdings Australiens fände , während
-15. britische Kaufmann hilflos zusehen müsse, wie sein Ge-
lmaft von Tag zu Tag abnehme . Wie berechtigt diese Kla-
W sind, zeigt die Statistik über die Einfuhr amerikanischer
Mren nach Südamerika . Am 7 . August dieses Jahres
Mte deshalb der liberale Abgeordnete Pringle im eng-
?Mn Unterhause an , ob die Regierung sich bewußt sei , daß
« Englische Flagge aus dem Verkehr zwischen Nord - und

üdamerika verschwunden sei, während die amerikanische
Mgge auf diesem Gebiete aufblühe ? So stellt sich Eng-

^sche Rechnung -
lansdowne steht diesen Gedankengängen sicher nicht

LjSWM HWML W » auch dor - -

Ucbergänz Englands zum Schutzzoll,
der sich Es Englands finanzieller Not und den politischen
Abhängigkeiten , in die Lloyd George geraten ist, mehr erklärt
als aus wirtschaftlichen Gründen.

Die Entwickelung , in die England bei einer langen ' Fort¬
setzung des Krieges hincinsteuert , har Davis in der Zeitschrift
„ Nation " kürzlich dahin zusammengesaßt . daß selbst ein Eng¬
land , das mit seinen Verbündeten etwa im Jahre 1921 Mer
Deutschland siegen würde , damit lediglich der Welt einen

amerikanisch -japanischen Frieden
bringen würde . Schon sucht England in Gehennverträgen mit
dm Vereinigten Staaten Schutz gegen die japanische Gefahr.
Schon zeigen Streiks und Arbeiterunmhen . wie es im Gebälk
des englischen Wirtschaftslebens zu knistern beginnt . Unter
diesem Gesichtspunkte ist die Friedensoffmsive Lansdownes'
zu verstehen.

Gewiß ist es leicht , diesem Zukunftsbild englischer Ent¬
wickelung das Bild der deutschen Nöte entigogenzuhaltm , dir
in der Gegenwart bestehen und dis England in der Zukunft
durch einen Wirtschaftskrieg verschärfen will . Aber
ebenso wie sich Deutschlands Erdrosselung in den ersten Jah¬
ren des Krieges als unmöglich erwies — wir alle wissen , daß
das hinter uns liegende Jahr in der Ernährung relativ besser
gewesen ist als das dritte Ernährungsjahr — , so Hai sich
schon jetzt Englands Wirtschaftskrieg nach dem Kriege inso¬
fern ebenfalls als falsche Rechnung erwiesen , als England bei
diesem Gedanken nicht an die Möglichkeit einer großzügigen

deutsch -russischen WirtschastSverständigrmg
gedacht hat , die wir selbstverständlich ins Auge fassen
werden , und die sich! in ihren ersten Anfängen in Einzeb-
abmachungen des neuen deutsch -russischen Vertrages do --,
kumentiert - Mit dem gewaltigen Wirtschaftsgebiet , das'
dadurch mit uns in dauernde Verbindung treten würde,
können wir uns vor einer AohstoffauShungerung
sichern, und so weit nicht alle Schwierigkeiten gelöst
werden , möge man in England nicht vergessen , daß die
deutsche Technik in dem bisherigen Verlause des Welt¬
kriege :s so unendlich viel '

geleistet hat , um Deutschland
nicht nur während des Krieges , sondern auch für weitere
Zeiten danach von bisher für unentbehrlich gehaltenen
Bezügen unabhängig zu machen , daß dieser Prozeß zu
ungeahnten Ergebnissen führen kann , wenn man Deutsch¬
land in eine dauernde Abwehrstellung tzincmzwingen
will . Wie sich im übrigen ein Völkerbund mit
wirtschaftlicher Boykottierung eincs großen
Teiles der Welt vereinigen soll , das ist eine Frage , die
selbst die aalglatte Beredsamkeit feindlicher Staatsmän¬
ner nicht wird lösen können.

Ist aber Deutschlands wirtschaftliche Niederwerfung
unmöglich , so gilt dasselbe noch mehr von den

Träumen eines militärischen Ententesieges.
Selbst die größten Optimisten im Entenielager wissen,
daß es in bezug auf die Besiegung Deutschlands auch
heißt : It i« a lang rvnv io Mgporai 'F . Wenn alle eng¬
lischen , französischen ,

"
amerikanischen , portugiesischen,

.italienischen , australischen , kanadischen , afrikanischen und
sonstigen Anstürme an der Westfront , unterstützt von
allen Errungenschaften moderner Technik , nicht mehr er¬
reichen , als die Lebensgefahr der Vernichtung der ' eng-
lischk -französischen Armee zeitweilig abzüwsnden , so be¬
deutet das kerne Erleichterung für das jetzt die Sieb zehn¬
jährigen zur Fahne rufende Frankreich ', dessen Gebiet-
auch bei einem zeitweiligen deutschen Rückzug nur weiter
zerstört wird , und keine Aussicht auf Sieg für die En¬
tente , auch wenn sie für dis Zukunft auf eine starke Ueber-
legenheit der Zahl und der Kampfmittel rechnet . Wären
diese entscheidend , so müßte dis Entente , aSS Rußland
noch an ihrer Seite kämpfte , Deutschland zerschmettert
haben . Es ist in diesem Kampfe der Ger st , der sich
den Körper baut- Dieser Geist hat dis deutschen
Heere zu weltgeschichtlichen Siegen geführt , die alle bis¬
herigen militärischen Leistungen in der Geschichte gerade
deshalb übersteigen , weil sie fast stets gegenüber einem
an Menschen und Zerstörunasmitteln überlegenem Geg¬
ner erfolgt sind . Dieser Geist gibt uns auch ' heute
volles Vertrauen zu unserer Unbesieg-
lichkeit-

Lansdowne weist seinerseits darauf hin , daß vorläufig
unverbindliche Friedensbestrebungen

unabhängig von der militärischen Lage ftattfmden könnten.
Bon deutscher Sette sind solche Besprechungen nie¬
mals abgelehnt worden. Spricht doch Lansdowne
selbst von den „fortwährenden Fühlern der Regierungen der
Mittelmächte "

, hat doch Graf Hertling erst am 25.
Februar 1918 erklärt , daß Deutschland zu solch» ! Bespre¬
chungen bereit sei. Es braucht in dieser Beziehung nur auf
die Aeußerungen verwiesen zu werden , die in den letzten
Tagen als Antworten aus die Ausführungen des Staats¬
sekretärs Dr . Sols von englischer , französischer und ame¬
rikanischer Seite herübexgedrungen sind , die von Deutschland
als von einer der Völkerachtung unwürdigen
Nation und von her Notwendigkeit der Zerschmet¬

terung des deutschen Staates in Ausdrücken
der Beschimpfung sprachen , die auch dem kriegsmüdestenManne in Deutschland die Notw endigkett der un-
bedingten Fortsetzung des Kampfes vor
Augen führten . Lansdowne weiß ganz genau , daß trotzaller manchmal scharf zutage tretenden Gegensätze in Deutsch¬land alle Parteien entschlossen sind , gegenüber
ledern Vermchtungswillen bis zum Letzten in voller Einig-kett und völkischer Geschlossenheit durchzuhalten . Sobald
England mit seinen Verbündeten jemals dem deutschenVolke und seinen Bundesgenossen den Frieden auf der
Grundlage einer ehrenvollen Verständigung
cmgeboten hätte , wäre eine solches feindliches Friedensan¬
gebot von jeder deutschen Regierung , unbeschadet der je¬
weiligen Kriegslage , zur Grundlage von Bespre-
chungen gemacht worden , die zum Frieden hätten führen
können.

Solange derartige Tendenzen bei der Entente obwal¬
ten , kann Deutschland auf die politische und wirtschaftliche

Sicherung seiner Existenz und Zukunft
angesichts der Erfahrungen feiner Geschichte um so weniger
verzichten , als selbst die Idee eines Völkerbundes ver.
brämt wird mit der Drohung der wirtschaftlichen
Aushungerung eines Teiles der Völker , die sich diesem
Bunde anschließen sollen . Man verlangt in England von uns
den bedingungslosen Verzicht ans Belgien. Aber wir
haben noch niemals gehört , daß man uns die bedingungslose
Rückgabe unserer Kolonien in Aussicht gestellt hätte , Bal-
four hat dies im Gegenteil erst vor kurzem ausdrücklich ver¬
weigert . Welche Heuchelei gehört dazu , das SelbstbestiM'
imrugsrecht der Völker der österreichischen Monarchie zu for¬
dern . während England gleichzeitig jede tatsächliche Selbstver¬
waltung in Irland , Aegypten und Indien ablehnt
und die des flämischen Volkes negiert . Wie kann man
gegenüber dem deutschen U-Boot , der Notwehr gegen die eng¬
lische Hungerblockade , von dem Kamps um die Freiheit der
Meere sprechen, so lange man sich inEngland jeder Jnterna-
tionalisierung der Meerengen widersetzt und die Welt mit dem
extremsten Marinismus bedroht , der jemals bestan¬
den hat . Wir Nationalliberale haben während dieses Krieges
mrs dem Standpunkt gestanden , daß der Feind , wenn er uns
zum Kaarsts bis zum Weißbluten zwingt , seine Niederwerfung
durch unsere Waffen auch büßen müsse, da jede andere Theorie
nur ein Freibrief für die Verengerung des Krieges sein
würde . Wir haben andererseits ebensowenig ein Hehl dar¬
aus gemacht , daß wir uns einer ausgestreckten Frie¬
denshand nicht entziehen würden . Bisher aber
haben wir in vier Jahren des Krieges noch keine Beweise
von irgend einer maßgebenden feindlichen Stelle dafür ver¬
nommen , daß eine ehrliche Verständigung versucht würde.
Lord Lansdowne ist vorläufig nur ein Prediger in der
Wüst e , dsssen Rede übertönt wird durch die heulenden poli¬
tischen Derwische , die von Deutschland als dem Auswurf dev
Menschheit sprechen und seine Vemichtung wollen , oder die
wie jener amerikanische Senator von der krankhaften Wahn¬
vorstellung des Einzuges der Amerikaner in Berlin geplagt
werden.

Die Erklärungen , die der Staatssekretär v . Hintze den
Parteiführern kürzlich über die Besprechungen im Hauptquar¬
tier gab , haben bei den Anwesenden Wohl' allgemein den Ein¬
druck erweckt, daß die verEtworÄichen Leiter der deutsche»
Geschicke ihre Friedensabsichten und Ziele klar
umr is ssn und fe st gest ellt ha ben , — ein großer Ge¬
winn gegenüber dem Treibenlasfen , das wir jahrelang in
dieser Beziehung erlebten . Deutschland ist ebenso wie sein«
Verbündeten jederzeit zu ehrlichen Besprechun-
gen über einen ehrenvollen Frieden bereit.
Ans irgend ein deütsches Friedensangebot wird die Welt aber
vergeblich warten . Weder der Regierung , noch dem deutschen
Parlament wird man 'nach den bisherigen Erfahrungen zu-
Mitten können , ein solches jeumls wieder zu erlassen . Die¬
jenigen führenden Politiker , die im Ausland für den Frieden
wirken , werden erst den Nmhweis führen müssen , daß sie die
Berechtigung ĥaben . im Namen maßgebender Kreise ihrer
Völker zu sprechen , wenn sie verhangen , daß ihren Ausführun¬
gen Bedeutung bergemessen werden soll . Bis es dahin kommt,
wird 'DeutMand mit seinen Verbündeten im sest « n Ver >
trauen aus seine wirtschaftliche Kraft und
Stärke und seine militärisch « Unbesieglich-
keil, die sich jetzt erst wieder im Westen gegen den Ansturm
der größten feindlichen Uebcrmacht siegreich bewährt hat , mit
voller Zuversicht der Zu - kunft « ntgegen gehe » .

Des UaüerZ MFklckALsrücke LMerKckt.
Berlin , 1 . Sept . WTB . Auf « ine Kundgebung des

Magistrats und der Stadtverordneten von Berlin hat de«
Kaiser folgende Antwort ergehen lassen:

Voll Freude empfange ich den erhebenden Ausdruck
mutigen Vertrauens der NeichShauptstadt und sprecht. '^ î zn^ iRß

^
BMage.



MagsßM unL Nc-udpl,el?d !chnet>enversia>mntunß wcrün-
« «einen herzlichsten Dank aus für die kraftv olle , un.
beugsame Zuversicht aus . Felsenfest bin
auch ich überzeugt , daß kein Feind des Deut¬
schen Reiches den hehren Bau zu er¬
schüttern vermag . Nie ist der Deutsche besiegbar
gewesen , wen !» er einig ist. und einig weist ich das ge¬
samte tapfere , opferfreudige deutsche Volk mit mir in
dem festen , «nbezw inglichen Witten , durchzuhaltcn , mit
Gottes Hilfe durchzukämpfen und zu überwinden bis
zum ehrenvollen Frieden . Was alle Deutsche an der
Front und in der Heimat an Opfermut . Tatkraft , Treue
bis zum Tode in der Verteidigung unseres Daseins,
unseres heiligsten Rechtes leisten , das hat kein anderes
Volk vermocht . Unerschütterlich , mutig und
stahlhart sehen wir alle einig der Zukunft entgegen.
Wir wollen und werden ihre Stürme glücklich und
ruhmreich bestehen. Das walte Gott!

gez . Wilhelm I . R.

kuglück-franrölücke KngrW abgslcklagev.
Berlin, 1 . Sept . , abends . WTB . Amtlich.
Kampf zwischen Scarpe und Somme . Eng¬

lische Angriffe sind hier im grosten geschei¬
tert; an einzelnen Stellen drückten sie unsere Linien
örtlich zurück.

Zwischen Oise und Aisne wurden Teil an-
angrifse der Franzosen abgewiesen.

vis plQiimMgs kllckvsrlSguvg
unserer ?reut

beiderseits von Bapaume war seit längerer Zeit gründ-
llchst vorbereitet . Während unsere Truppen zwischen Lon-
gueval und Bapaume und Croiselles hinauf bis zur Scarpe
den Großangriffen des Gegners seit dem 21 . einen eisernen
Wall entgegensetzten , so daß es ihm nicht gelang , unsere
Linien auch nur an irgend einem Punkte zu durchbrechen,'
wurde im alten Sommegebiet alles durchgesührt , um
unsere Hauptkampflinie zurückverlegen zu können . Die
Loslösung vom Feinde , die Aufgabe von Bapaume und
Croiselles ist befehlsgemäß und ohne Einbuße an
Gefangenen und irgendwelchem Material vor sich
gegangen . Noch am 29 . vormittags wurde Bapaume vom
Feinde , der die Räumung nicht bemerkt hatte , beschossen.
Schon seit vielen Tagen wurden die Depots in aller Stille
nach rückwärts verlegt , um dem Feinde in dem schon ver¬
wüsteten Sommegebiet nichts zu überlassen .was ihm in sei¬
ner Kriegsführung von Nutzen sein könnte . Wir geben
einen Geländeftreifen auf , welcher für die Sommerzeit trotzder Verwüstungen während der früheren Sommekämpfe
durch neuangelegte Eisenbahnlinien , durch Umladebahnen,
durch die Anlage von großen Magazinen . Munitionsdepots,
Artilleriewerkstätten , Wagenparks , Wasser - und Elektrizi¬
tätswerken , durch rastlose Mühe und eisernen Fleiß in ein
Operationsgebiet verwandelt worden war , in welchem un¬
sere Truppen den Sommer über fechten konnten . Seit
Tagen ist mit dem Abbau aller dieser Anlagen begonnen
worden . Der Feind wird für die Winterzeit einen
vollkommen verlassenen , verwüsteten Landstrich
vorfinden , in dem er sich einrichten muß . Eine Hauptrolle
in diesem verwüsteten Gelände spielte die äußerst schwie¬
rige Wasserversorgung. Ans den großen von
« ns angelegten Wasser - und Pumpwerken bei Bapaume,
Croifilles , Mory , Favreuil , Sapignies , Ervillers , Grevillers
usw . sind die Lokomobilen zurückgeschafft
worden . Die großen Schachrbrunnen wurden ge¬
sprengt. Auch die elektrischen Maschinen und Motore
aus den Elektrizitätswerken , welche die Truppen bis zu 6
bis 8 Kilometer vor der Front mit Licht versorgten , sind
zurückgesührt und weiter rückwärts eingebaut worden . Seit
vierzehn Tagen sind ferner die umfangreichen Muni-
lionsdepots und das Material der Ausladebahnhöse
zurückverlegt worden . So sind zum Beispiel die Depots in
Lebucquiere , Fremicourt , Courcelette usw . entleert . Die
Benzinvorräte sind ausgetankt , und der wertvolle
Inhalt ist nach rückwärts übergeführt worden . Die wohl-
gefüllten V e rpfl eg ungs Magazine, wie Rocquignyund andere , sind geräumt , alle Lazarette ab¬
transportiert, die Baracken abgebaut . — Die Dör¬
fer Bapaume und Croifilles , welche in den letzten Tagen
unter schwerstem feindlichen Feuer lagen , bestehen nur noch
als Schutthaufen, in denen der Feind kaum mehr
Deckung findet . Heute liegen diese Orte im Bereich unserer
schweren Artillerie . Die Aufgabe des zerschossenen, durch¬
wühlten vorderen Kampfgeländes , welches in seiner größ¬ten Tiefe nur 5 Kilometer beträgt , stellt für uns eine grad¬
linige Front her und zwingt daher den Gegner , falls er
beabsichtigt , weiter anzugreifen , seine Angriffe frontal zu
führen . Neben einer Kräfteersparnis an Truppen durch
diese Frontverkürzung , liegen unsere rückwärtigen Stellun¬
gen numnelr in einem für die Unterbringung der Truppe— vor allem in Anbetracht des kommenden Winters —
günstigeren Gelände. Vergeblich fragt man sich,womit der Engländer seine unendlich schweren Blutopser
rechtfertigen will . Der blutgetränkte Boden eines schmalen,
vollkommen verwüsteten Geländestrichs , in dem auch nicht
mehr ein Stein auf dem anderen geblieben , ist sein einzigerund ein noch dazu aus freien Stücken ihm überlassenerGewinn.

« rotze knttSusebung der üen ^elnüsn.
Basel, 1. Sept . Die „Morningpost " meldet von der

Front : Zweifellos liegt die Zurücknahme der feindliche»Linien nichtinnnfererALsicht. Sie verzögert jedochdie Znrückführnng der feindlichen Widerstandskraft , ohnedie der Krieg nicht gewonnen werden kann . Voll befriedige«
kann die Lage also nicht.

Basel , 1. Sept . Die „Times " melden von der Front:An der englisch-belgischen Front hat der Feind durch Ar-
tilleriefeüer seine Absichten der Zurückverlegung seinerLinien bis jetzt geschickt verdeckt. Dadurch ist unser
beabsichtigter erster Stotz nicht zur Entwickelung
gekommen. Die Ausreisung Ser weiteren Pläne des
Marschalls Haig müssen wir mit Ruhe und Geduld er¬
warten.

Ver liZgrAcks ZSWjst.
Lenin nutzer Sekstzr.

Moskau, 1. Sept . Im Befinden Lenins ist eine
bedcntende Besserung zu verzeichnen , so daß nach Ansicht
der Nerzte . jede Lebensgefahr ausgeschlossen ist. Die
Heilung Lenins wird einige Zeit in Anspruch nehmen.

Eine Sozialrevolutionärin hat auf Mjanow Lenin ge¬
schossen. Den Revolver hat ihr ein englischer Agent
in die Hand gedrückt . Das Rußland der Sowjets ist noch
immer groß und weit , so Saß es über di -.- Kräfte der Räte-
rcgierung geht , alle Bluthunde des Vielverbanöes anszn-
spüren . Immerhin hat sie einen von Kraft und Entschlossen¬
heit zeugenden Anfang gemacht , der geheimen Umtriebe der
Sowjets,einöe Herr zu werden . In Petersburg und Moskau
sitzen mehr als fünftausend Mitglieder der Sozialrevolu¬
tionäre in Haft , deren Erschießung öffentlich angekündigt
worben ist, wenn der Weiße Schrecken weiter Moröanschläge
plane und durchführe . Die politische Arbeit des Vielver¬
bandes ist darauf abgestellt , neue Brandherde in
Europa zu schaffen. Die Treibereien in Spanien und
Rußland sind Glieder einer Kette . In Spanien soll
der letzte große neutrale Staat Freiheit und Unabhängigkeit
verlieren . In Rußland aber soll das Volk gepeinigt und
gequält werden , weil es die Ketten des angelsächsischen
Joches abwarf . Hier zeigt sich tatsächlich der gewaltige
Unterschied der deutschen und englischen Methode,

Aber weder die Meuchelmorde in Moskau und
Kiew , noch die Unterstützung der Tschecho - Slowaken,
brachten die erhofften Erfolge . Die Sowjets haben mit
eiserner Hand zugegriffen und den WeißenS -chrecken durch
Pulver und Blei bezwungen.

Alls Nachrichten aus Rußland bezeugen , daß die
Rätetruppe n sowohl lim Morden , fllA auch im Wolga¬
gebiet dis Engländer und den Klüngel ihrer Verbünde¬
ten -geschlagen haben . Sonst wäre Reuter nicht so
stumm geworden , nachdem er mehr Siegs der -Tschscho-
Slowaken gemeldet hatte , als sie Truppen zählen . Die
Befestigung der Sowjetmacht geht auch daraus hervor,
daß eine Verständigung mit de n Lrnrs - So¬
zialrevolutionären erfolgt sein soll , die dis
eigentlichen Maximalisten sind . Alles hängt für die Näte-
reg 'ierung davon ab , daß sie die gesicherte Ernährung
der Städte und der getveidearrnen Gebiete durchzusüHren
vermag . Dabei hat sie Schwierigkeiten zu überwinden,
die vielleicht jede andere Regierung zum Scheitern brin¬
gen würden . Einmal handelt es sich um die zerfahrenen
Verkehrsverhältnisse , sodann um die passive Natur des
Russen , die selbst durch die Leiden des Krieges keine
Aufrüttelung erfahren hat . Es scheint indessen , daß sich
Lenin -auf die Arbetiermassen der Hauptstädte fester als
je zu stützen vermag , da diese politisch genug geschult
sind , um die Gefahr des Sieges des vom Vislverband
unterstützten „Weißen Schreckens " zu ernennen . Die
Ueberwältigung der zuchtlosen Banden der Tschcho - Slo-
waken in der Wolgagegend bedeutet für die Räteregis-
rung den Weg ins Freie . Der Ural und Westsibirien
sind dann ihrem Einfluß wieder zugänglich !, was auch ! zu
einer Stärkung der wirtschaftlichen und politischen Macht
der Sowjets führen muß . Das alles mag reichlich opti¬
mistisch er schein en ! aber der Sturz der Räte - Repub lik ist
so oft augelündigt worden , .daß es besser ist , dis Dings
zu nehmen , wie sie find . Daran ändert nichts , daß der
Bolschewismus sich in seiner kommunistischen und sozia¬
listischen Form -auf die Dauer nicht wird halten können.
Indessen ist auf der anderen Seite keine gesellschaftlich
und politisch mächtige Partei erkennbar , dis fähig wäre,
das Erbe des Sowjets anzutveten - Ob er mehr Führer-
Persönlichkeiten besitzt als Lenin , kann überdies nur die
Erfahrung lehren - Es ist einer der tiefen organischen
Widersprüche des Bolschewismus , daß er , der die kom¬
munistische Und soziale Gleichheit erstrebt , starke Persön¬
lichkeiten braucht , dis den Weg ins gelobte Land nicht nur
finden , sonders dies Land selbst auch gegen die Wgner
verteidigen müssen-

» SS Attentat au ? Lenin
wird im einzelnen so dargestellt : Lenin hatte in einer
Arbeitsrv -ersammlung der Michelfonschen Fabrik in dem
jenseits der Moskau gelegenen Stadtviertel geredet.
Als er die Versammlung verließ , wurde er von zwei
Frauen aufgeh alten, die ihn in ein Gespräch
über das letzte Dekret bezüglich - Lebensmitteleinfuhr nach
Moskau verwickelten . Während des Gespräches fielen
drei Schüsse, wodurch Lenin am Arme und
am Rücken verletzt wurde . Dis Schüsse wurden
von einem den intelligenten Kreisen angehörenden jun¬
gen Mädchen abgegeben . Das Mädchen wurde sestgenom-
men . ' Eine Kugel drang glatt unrer der linken Schulter
in die Brusthöhle ein und verletzte den oberen Teil der
Lunge , indem sie Bluterguß in dis Pleura hrrvorrief.
Die Kugel blieb im Halse über dem rechten Schlüsselbein
stecken. Die zweite Kugel drang in dir links Schulter ein,
zerschmetterte einen Knochen und blieb unter der Haut
der linken Schulter stecken- Sie rief innere Blutungen
hervor . Der Kranke befindet sich bei vollem Bewußt¬
sein - Zur Behandlung wurden die besten Chirurgen her-
ungezogen.

„ Prawda " veröffentlicht einen von Swerlofs Unter¬
zeichneten Aufruf an die Arbeiter , worin er sie auffor-
Lert , sich ruhig zu Verhalten , und worin es heißt : „Wir
zweifeln nicht daran , daß die Spuren des Mordanschlags
aus die rechten Sozialrevolutionäre, sowre
aus Mietlinge der Engländer und Fran¬
zosen führen werden . Auf die Anschläge gegen ihre
Führer wird die Arbeiterklasse mit dem schonungslosen
Massenterror gegen alle Teile antworten ."

vie Leiterin.
Kien » , 1. Sept . Das Attentat auf Lenin hat die aus

Kiew stammende bekannte Terrorist in Dorge Kap¬
lan verübt . Sie hatte 1907 in der Untersuchungshaft bei
einer Vernehmung Lurch den allgemein gefürchteten nnd
bei den Revolutionären gehaßten Gendarmeriechef Hovitzki
ans diesen mit einem Taschenmesser einen mißglückten
Mordanschlag gemacht nnd war dafür z« 13 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt worden.

Die Unsicherheit in Petersburg.
Genf , 1. Sept . Der „Matin " meldet ans Stockholm , daß

in Petersburg in der letzten Woche mehrere M itglie -
der der Sowjet -Regierung auf offener Straße ver --
w u n d e t wurden , Man kan « auf Sen Petersburger Bahv-

HSftn die Tatsache der Wiedereinführung dcS Paßz « -« »
'
.
'

geS feststcllen . Auf diesem Wege soll die Taten der ne«e«Revolutions -Partei einznöämmen versucht werden . -
vir geftSrzsu Kiitsnte -Operstts nsn,

Londvn, 1. Sept . Reuter meldet ans Shanghai ob«' Datum , daß die Operationen an der Ussnrjfrg,,
aufgcgeben wurden , da die Brücke gebrochen mDie Uebergangsstatrone « am Ussnri sind blockiert . Die N -

'
kördernng von Menschen nnd Hilfsmatrial ist erschwert.

'

Zur krisgslagS.
Die hitzige Erörterung des Friedens - durch die englischen

Staatsmänner läßt den Verdacht auskommen , als wäre g
nicht die von ihnen geschilderte deutsche Not . die den
des Krieges nötig macht , sondern ihre eigene . Wir müsse»
uns geradezu vorsehen , daß wir den Engländern nicht in di«
Hände arbeiten . Auch Stresemann, dev nationaMeral,
Führer , weist auf die wachsenden Nöte Englands hin . Er
gedachte uns wirtschaftlich nisderznwerf -en und dann die dsut,
schen Märkte und Absatz-Plätze zu erobern , und nun erweist
sich mit erschreckender Deutlichkeit , daß die Briten sich in der
eigenen Falle gefangen halben . Sie selbst find es , di-e aus der
vordersten Reihe des internationalen Wettbewerbs gestohH
werden . Ihre Handelsflotte wird langsam , aber sicher von
dm amerikanischen Vettern aus den zweiten Platz gezwungen,und dis großen Handelsgebiets ihres ehemaligen Einflußbe¬
reichs , namentlich Südamerika und China , müssen sie de»
Kausleu -ten der Vereinigten Staaten und Jap uns überlass««.Der letztel Sieger in dem großen Ringen ist also weder F«b
noch Haig , sondern der Dollar , der sich auch schon weit«
Strecken Frankreichs dinglich gemacht hat . Das ist eins bitter«
Erkenntnis für die stolzen Engländer ; aber an der Tatsach«
ändert sich nichts ; sie wird nur noch schwerer.

England prahlt bei dieser Gelegenheit mit seinem Roh-
stoffkrieg , mit dem es uns durch seinen Völkerbund von der
Verkohrswelt anssperren will . Es vergißt dabei die Welt
des Ostens , die wir uns zu erschließen aus dem Wege sind. So
schwach auch noch die Räte -Regierung ist, wir bedürfen ihrer
und benutzen sie als erste Handhabe dazu . Und mögen ist
Morde und Anschläge auf die Führer der Sowjets den Be¬
weis von in Altrußland gärenden Gewalten liefern , wir Hil¬
ten uns - an dem , was jetzt da ist. und bereiten dadurch die
wirtschaftliche Durchdringung der östlichen Nachbarschaft vor,
für den Fall , daß die Pläne der Westmächie Aussicht erlangen
sollten . Die Schürung des Flugseuers liegt natürlich in eng¬
lischen Händen -

, die dadurch unsere Absichten zu hmtertreib -m
suchen . Am besten wirkt die Bolschewisten -Dröhung mit dm
„schonungslosen Massen -Terror " gegen die zügellosen Sozial¬
revolutionäre , die, im englischen Solde , wieder zu dem in
Rußland beliebten Hilfsmitteln von Dolch und Gift , von
Brand und Bomben greisen.

Neuerdings sucht auch Llohd - George Gift zu träufeln io
die deutsche Einigkeit . Cecil schildert « die zwei Deutschland
und spielte das eine gegen das andere ans . Llohd möchte di«
deutschen Arbeiter in dis Revolution - Hetzen, denn , wie ein«
französische Zeitung bet-euert , das einzige ehrliche , gerechtennd
nützliche Ziel sei di-e Vernichtung dar deutschen Einigkeit . Aber
warum verhandeln wir dann nicht lange über den Friede^
wenn England so friedc -nsgeneigt ist ? Der Deutsche Kassel
hat doch schon vor wei Jahren unseren Willen dW
öffentlich bekannt ! Aber die wahren Kri -egs -zi-ele bekennt Cle-
wcncean : Man will die rheinischen Festungen Köln , Koblenz.
Mainz in Besitz nehmen . Die Folgerung läßt sich unschwer
ziehen.

Die Ausgabe des Kemmel wird in ganz Dentschlmü
ein tiefes Gefühl des Bedauerns auslösen , Aber sollten Wir
eine gefährdete Stelle , wenn sie noch so wertvoll ist , halt«
unter schweren Verlusten , oder sie nicht lieber opfern ? Wir
danken es unserer Obersten Heeresleitung , daß sie diesen ihr
sicher nicht 'leicht gewordenen Entschluß faßte , daß sie oW
Rücksicht Es die Stimmung der Heimat ihre menschmspEw
den Maßnahmen forts -etzt. Sie mußte die große zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit des Feindes , die durch den Einsts
sämtlicher englischer und der - meisten französischen Armeen
gegen vier der unsrigen erzielt war , wett rnachen und einen
Ausgleich dafür schaffen- durch die starke Verkürzung unfern
Front . Zuerst verminderte sie die Ueb-ermacht durch unsere
Ofsenstvschläge . dann Lurch den glänzend dnrchgeführien Rück
zug , der den Feinden , namentlich den Engländern , fürchiev
liche Einbußen brachte und die englischen MÄttärkritiker O
dem Eingeständnis zwingt , daß die Lage sie acht befti -odis«-
Und es tröstet sie anscheinend wenig , daß Amerika zu- sein«
Ijch Millionen noch -einige wettere -als Hilfe verheißt - Dit
Entente verheißt zwar sensationelle Veröffentlichungen ! allem
ans dem Papier werden die Schlachten nicht geschlagen, um
daß der 29 . August , der schwerste Kampftag des ganzen Kru¬
ges , den größten Durchbruchsversuch der Gegner durchaus VW
hinderte , das vermag Lurch Erklärungen nicht aus der WE
geschafft zu werden.

So können wir an dem heutigen - erinnsmngsreichenL
S -eptember mit Genugtuung auch auf diese blutigen Kä-mW
der letzten Wochen sehen : Es ist alles getan , was getan wer¬
den konnte , um die Opfer zu vermeiden , und unsere Lage M
hoffnungsvoll ausgeflaltet worden . Dis englischen
reden von der Vernichtung - Deutschlands schrecken uns nM
Sie beruhen aus bewußter Täuschung . Der Angriff
Seelen der Deutschen , die leider vielfach als zu schwach-erM
den werden . Man sollte bedenken , daß Cecil der Mann Y-
der das scheußliche Wort von der industriellen VerwertiE
der deutschenS -oldatenleichen in derWett verbreitet hat . ebKÜ
das von der Zulassung der Vielehen in Deutschland M
süllumg der geschwächten Heere . Und Lloyd George sucht w
seinem Wohlwollen die deutschen Arbeiter heim , der
Irlands und Indiens , der es wagt , der Menschheit die Ai
heit zu predigen , aber im eigenen Hanse jeden freien
mit der schwersten Strafe belegt.

Nein , von ,England ist nie ein Friedensangebot
men , und von den jetzigen regierenden Männern Wird w
auch niemals eines gemacht werden . Wir sind aus den KE
angewiesen von -denjenigen , die ihn uns zumVorwnrf nE-
Und wir worden treu aushairr -en im Verteidigung
kam Pf, wie die beiden Monarchen , Kaiser Wilhelm
Bulgar -en-Zar , in Nauheim sich aufs neue gelobt haben -^Treue , die zuverlässiger ist. als im Gebiet unserer
Nachbarn , wo der Verrat dev Tschechen sogar im Hi'



!M-M>MGen Fischest yetzSkßÄk wftK. ÄDcv Mch L!e
loliiM Lriedenssrcuinde Men fest, daß die

'
Neigumg dazu

Mchailseinseitig sei. DaZ ist das einzigeHin-
^ rnis des Friedens ._ _

M§ üem Kr'HtzhsfTHg -um.
Der Nachdruck unserer mit vcwnde'. en ' cimen ncrsebenen Eigen berichte ist, ur mit genauer O „ elle.-iangabc gestattet, Mitteilungen und Berichteüber örtliche Bork. mmnisse sind der Schristleiiuni, stets willkommen.

Oldenburg , 2. Sept.
gute Lrfferung aes SrotzkerLogs.

Der heutige Krankheitsbericht lautet:
Rastede, de« 2. September 1S18.

Das Befinde « Seiner Königliche « Hoheit - es Groß«
Herzogs bessert sich langsam « od stetig. Gestern
konnte« zweimal einige Stunde « antzer Bett im Lehnstnhl
zugebracht werden . Dis Nächte waren erträglich . Da der
Heilnngsverlauf durchaus regelrecht ist, werde «, falls keine
Zwischenfälle auftrete « , tägliche Berichte nicht mehr aus-
gegeben werden.

Dr . Barnstedt.
->!

* Das Jubiläumskonzert des Herrn Syvarth findet
nicht Montag , sondern nächsten Sonntag statt . Fräulein
Ro - e hat hier vor einigen Jahren in einem Boehe -Konzert
M schönem Erfolge gesungen , und Hofkonzertmeister
Klümle ist von seinem Konzert her im besten Andenken
bei Len Musikfreunden , lieber beide Mitwirkende liegen
auch lobende Zeitnngsstimmen vor.

» Die Septemberversammlung des Vereins ehemaliger
hier Oldenburg findet am Mittwoch , den 4 . d . M ., abends
g Uhr , im Vereinslokal (Lichtenbergs Gasthof ) statt.

» Das am Sonnabend avgehaltene Konzert des aus
bem Felde beurlaubten Musikkorps des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 zum Besten der Hinterblie¬
benen unserer 91er war wiederum zahlreich besucht. Beide
Säle der „Union " waren schon vor Beginn des Konzerts
besetzt . Die Kapelle spielte unter großem Beifall des Publi¬
kums. Allgemein wurden die Leistungen der Kapelle an¬
erkannt . Da sie in der nächsten Zeit zum Regiment zurück-
kehren muß , findet am morgigen Dienstag in der „Union"
das Abschiedskonzert statt.

r . Sechzig Verwundete aus den hiesigen Lazaretten
hatte gestern der Vaterländische Frauenverein Barde-
bnsch zu Gast geladen und damit eine wahre vaterländische
Lat getan. Mit zwanzig prachtvollen Gespannen holten die
Ardinger ihre Gäste am Bahnhof Grüppenbühren ab , und
die Wagenfahrt zeigte den kriegsverletzten Soldaten ebenso
wie die abendliche Heimfahrt nach Berne ein prächtiges
Stück der von ihnen beschützten Heimat in der schönsten Be¬
leuchtung . Im Prottschen Gasthanse zu Bardewisch emp¬
fing der Vorstand des Franenvereins die Besucher in den

LlnmengeschmüMn Raumen , ivo eine reich besetzte Kaffee¬
tafel an selige FriedsnSzsiten erinnerte , und jeder Teilneh¬
mer empfand etwas von der Wahrheit des Satzes - in der
herzlichen Begrüßungsrede des Pastors Thoräde , der die
Gäste auch abgeholc hatte : „ Narrns bäter as in Bawisch ! "
In der uralten Ortskirche Lot man ihnen dann allerhand
musikalische Genüsse durch das Zusammenwirken des Pastors
Thorade (Violine ) und des Organisten Bauer (Orgel ) und
seinem Kindcrchor . Mit dem gemeinsamen Liede „ Wir tre¬
ten zum Beten " schloß die nachmittägliche Weihestunide , und
beim Ergehen in der freien Natur lernten dann unsere Sol¬
daten einen schönen , gesegneten Strich unserer engeren Heimat
kennen , den die Bewohner mit Recht die Perle des Stedin-
gerlandes nennen . Das Abendessen , wobei es ein vorzüglich
mundendes Kohlgcricht gab zeigte ihnen dann dies Land
auch von seiner leistungsfähigsten Seite und entschädigte
die Besucher reichlich für fleisch- und andere -lose Wochen.
Zu rauchen und ru trinken , Blumen und Früchte und gar
noch etwas zum Lesen mitzunchmen gab es dazu , und unter¬
haltsame Vorträge (Herr von Busch ) und Reden . Leutnant
Sprenger dankte den Veranstaltern namens der Besucher mit
warmen Worten und einem echt soldatischen Gelöbnis , und
Militärpfarrer Tamm von hier knüpfte an den alten nieder-
sächsischen Trost - und Ausmunternngsruf „ Man to " in treff¬
licher plattdeutscher Rede seinen Mut und Hoffnung und
Vertrauen für die Zukunft . Die Verwundeten werden den
gestrigen schönen Sonntagnachmittag nicht vergessen . Nicht
nur das Gebotene , sondern auch die freundliche Art des
Gebens die liebevolle Bedienung durch die Bardewischer
Damen und die Wetterüegünstigung machen ihnen den Tag
unvergeßlich.

Letzte Depeschen.
2ium Mtenlst su ? Lenin.

Moskau, 1. Sept . WTB . Ueber die Attentäte-
rin am Mordversuch gegen Lenin meldet die außerordent¬
liche Kommission , daß sie sich weigert, ihre Mitschuldigen
zu nennen und zn sagen , woher sie das bei ihr Vorgefundene
Geld erhalten habe . Sie sei 1917 anläßlich der Explosion
in Kiew als Anarchistin zu Zwangsarbeit verurteilt worden
und habe sich im Gefängnis den rechten Sozial -Revvlntio-
näreu angeschlossen . Sie sei kürzlich ans der Krim in Mos¬
kau eingetroffen . Nach den weiteren Zeugenaussagen war
an dem Anschläge eine ganzeGruppevon Personen
beteiligt . Zuerst vertrat Lenin ei« Gymnasiast von 16 Jah¬
ren , der ihm einen Zettel überreichte , den Weg . Dann
näherten sich ihm die beiden Frauen . Die Attentäter !« floh
ans die Straße und wurde erst dort festgenommen und dann
ins Kriegskommissariat gebracht . Man fand bei ihr ver¬
giftete Zigaretten. Laut „Mir " ist der Name der
Attentäter )« Kaplan . Nach der Mitteilung - er „ Prawda"
vom heutigen Tage findet am 2. September eine Sitzung
sämtlicher Nayonsräte statt , « m Maßnahmen zur Unter¬

drückung der Versuchs der GsgenrevolutionSrs zum Schüße
der Nätegewalt zn beraten.

Strenge Maßnahmen.
Moskau, 1. Sept . WTB . Der stellvertretende Chef

der außerordentlichen Kommission , Peters , gibt folgendes
bekannt : Das verbrecherische Abenteuer unserer Feinds nö¬
tigt « nS, mit dem Masseuterror zn antworten . Wer
mit der Waffe in der Hand ohne Erlaubnisschein
ergriffe « wird , wird sofort erschossen. Wer
gegen die Rätegewalt agitiert , wird verhaftet
und in ein Konzentrationslager ge¬
bracht . Alle Vertreter des räuberischen Kapitals und alle
Spekulanten werden zn öffentlicher Zwangsarbeit heran¬
gezogen , und ihr Eigentum wird konfisziert werden.
vir schwierige Lage Ser Lntenre im Osten.

Berlin , 2 . Sept . WTB . Nach einem Teilegramm des
„Vokal - Anz ." meldet der „Seevlo " ans Lugano : Die Lage
in Ostasien ist andauernd voll Ungewißheit wegen der
vielen Jntriguen der beiden sibirischen Regierungen von
Chardin und Wladiwostok . Die Strsistkräfte der Entente
sind gegen die 60 000 Bolschewisten ungenügend.

Kampl nrit italienische » Deserteuren.
Berlin , 2. Sept . WTB - Mach einer Meldung des

„Lolal - Auz ." aus Lugano wurden in Ascona an zwei
Tagen der vergangenen Woche 12 Deserteurs gericht¬
lich erschossen . Wie der „Seeolo " berichtet , hatten sie im
Verein mit anderen Deserteuren Ränberbandsn gebildet
UirT » dtzr b̂ewaffneten Macht gegenüber Widerstand gelei¬
stet , wobei eine Anzahl Karabinierr getötet wurde . Auch
in Rom wurde vor zwei Tagen ein Deserteur , der einen
Karabinieri getötet hatte , erschossen.

Amerikas Kriegssteuer.
Berlin , 2. Sept . Im „Berl . Tgbl ." wird berichtet : Die

Erhöhung der Einkommensteuer, die das Repräsen¬
tantenhaus in Washington genehmigte , soll eine Mehrein-
nahme von 8 Milliarden Dollar bringen . Vom Kricgsgewinn
ist eine Besteuerung bis zu 80 Prozent vorgeschlagen
worden.

Opfer eines Zyklons.
Washington , 31 . Aug . WTB . (Reuter .) Der Marine¬

sekretär Daniels ordnete an , daß das Kohlenschiff „ Cyclope"
auS dem Martneregister gestrichen wird . Wie berichtet wird,
fuhr „Cyclope " am 4 . April von Barbados nach den Ver¬
einigten Staaten ab . Man glaubt , daß das Schiff in einen
Zyklon kam und sank . IS Offiziere , 331 Mannschaften und
57 Passagiere ertranken . ^

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v . Hinke
begibt sich heute zu politischen Besprechungen nach Wien.

HauptsKixiftleiterWilhelm Busch. Sstindiger Mrrarischer MitardetLeS
Professor i) r. Richard Hamel. VermwvottUchfür die Schrifllenuii.-fl W i lhel mvon Busch und O -tto Schabbe ?. für den Anzeigenteil: ' P . Nadomsky. Druckcnd Verlag von B. Schars, sämtlich in Oldenburg.

« erkauf
« .schön gelegenen
Seschnng.
Der Laudmann Diedr.

8« ms zu Etzhorn 3 , als
Vormmd für Herrn . Fre-
Lchorst daselbst , läßt die,
!si« m Mündel gehörigen,
« Wehend ausgesührteni

«s:
Ibas zu Etzhorn 2 bele¬

gen« Wohnhaus nebst
Scheune und unmittel¬
bar daran gelegenen
Ländereien, groß 2,0751
Hektar , ca . 25 Sch .-S .,

2-den bei Helmskamp be-
Menen Kamp , groß
12841 Hektar , reichlich
15 Sch.-S . .

kdas im Jpweger Moor
belegene Moor , groß
12368 Hektar.

Antritt zu» , i . Mai
oder nach Vereinba-
öffentl . meistbietend

«erkaufen.
,L «erzu ist Termin aug -e-W ans

1 . öeM.
'
i>. 8..

4 Uhr,
Horsts Gasthaus

Verkauf
einer

Landwirt Gerh . Müller
m Lehmden beabsichtigt
seine das . belegene . bisher
von von Häfen bewohnte

Landstelle
mit schölten massiven Ge
bäuden und ca . 25 Sch .-S.
Acker - u . Grünländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai
1919 zu verlausen.

Verkaufstermin ist anbe¬
raumt auf
« MS. 11 . Sem..

nachm . 5 Uhr.
in der Wirtschaft Hoine-
mann in Lehmden.

Degen , amtl . Aukt .,
Rastede.

Rastede . Der Käufer der
in Loqerberg belesenen
olim WulfschenKim Wulfscher

Besitz»mg,

Rumpf der zu ver-
Menden Besitzung mit
Uca 25 Sch .-S . Läude-
N siegt au bester Lage
^ im Orte Etzhorn
i^ ^ iungspmrkte meh-

ChMften und Wege.
Mmber der Post und

beim Bahnhof.
Hanse ist auch ein

^ tter Bestand Eichen.
Ankauf ist daher

ei2 -Viehhändler oder
»^ " Rentner, der ange-

will , sehr zu

sÄK Auskunft erteilt^
^ -Drerks . Nadorst.

^ -^ Gloystein , AM.

neues Gebände und
reichlich 6 Jück Garten -,
Acker- und Griinlände-
rcie «.

will das Kaufobjekt mit
Antritt zum 1. Mai 1919
auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

Termin hierzu ist auf
Smabelli », 14. Sept.,

nachmittags 6 Uhr.
in Stedens Wirtshaus in
Loy angesetzt.

Degen , amtl . Aukt.

>!.

MtenkMen.
Hadeler.

Nordermoor . Landwirt
Reinhard Gloqstein da¬
selbst, zurzeit im Felde,
läßt auf seinem Moor am

MmS,4 . Se« r..
nachmittags K Uhr.

IS AM« M!
MikS WW

in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen

K. Haake Wrv.
Großenmeer.

Wardenburg . Zu verk.
ein gut dressierter glattharig.JkgWrmÄ.

D . Wachtendorf.

einer

ZwmmM
bei Rastede.

Rastede . Der Hausmann
Fr . von Essen in Rastede
beabsichtigt , seine zurzeit
von Stöver bewohnte Be¬
sitzung

belegen an der Kleibro¬
ker Straße , schöne Ge¬
bäude mit besten Wei¬
de-, Wiesen - «nd Acker»
ländereieu nach Wunsch,

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 anderweit auf meh¬
rere Jahre zu verpach¬
ten.

Hierzu ist Termin auf
NiliM. 11 . SN.

nachmittags 6 Uhr.
in Gösseljohanns Wirts¬
haus angesetzt.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wird gern erteilt.
_ Degen , amtl . Aukt.

Oldenburg . Ein Hier¬
selbst günstig belesenes
Hausgrundstück , auf wel¬
chem seit vielen Jahren
ein gut rentables

Landwirt Fritz Müller
in Nensüdeude -Strehl be¬
absichtigt , daselbst auf sei¬
nen Ländereien
is Sch .-ß . gsl be-

WeZ MM
in Abteilungen zu ver¬
kaufen.

Berkansstermin am

September,
nachmittags 214 Uhr.

Degen , amtl . Aukt.
Rastede.

nebst

» WWM
betrieben wird , habe mit
umfangreichem , allerbest .,
komplett . Inventar ( auch
Gespann ) infolge vorge¬
rückten Alters des Be¬
sitzers zum beliebigen An¬
tritt unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.
Einfahrt , Hof sowie große
Stall - und Lagerräume
vorhanden . Die Gebäude
befinden sich in bestem
Zustande.

Jede weitere Auskunft
kostenlos.

Kaufliebhaber woll . sich
ehestens mit mir in VE-
üinöung setzen. !

F . D . Kapels , Aukt . .
Meinarö .-Gartenstr .-Ecke,

Verkauf
eine«

W« ÄMi
bei Rastede.
Landwirt Hinrich Bruns

in Neusüdends . z . Zt . im
Felde , beabsichtigt seine
daselbst an der Oldenbur¬
ger Chaussee , nahe bei Ra¬
stede u . unweit Oldenburg
belesene

Besitzung,
bestehend Es sehr schöne»
u . geraum . Gebäuden und
136 S .- S . allerbesten Län¬
dereien . mit Antritt znm 1.
Mai 1919 zu verkaufen.

Die Besitzung ist wogen
ihrer schönen Belegenheit
zum Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . — Verkaufstermiu
ist anb erauMt Es

MM . S . SeM„
nachm . 614 Uhr,

in Wicchers Wirtshaus in
Hankhausen.

Ausgeschlossen ist nicht,
daß der Zuschlag sofort er¬
teilt wird.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern.

Degen , amtl . Aukt .,
_ Rastede.

MWM

in Lehe.
Kaufmann G . Takenberg

in Wilhelmshaven beaib
sichtiqt von dem

Launischen GmdW
ferner zu verkaufen -:
1. die hinter Pepers Be

sitzung u . hinter denHol-
zrmgeil nördl . d . Chaus¬
see belogene Parzelle,
groß zus. 15 Heft , Acker-
u . Grünland , sow . Torf¬
moor , auch unk . Flächen,

2 . die Parz . 42 u . 43 . Flur
2 . sogen . Auskündiger
placken, groß 3 Hektar,

3. das sogen . Steinmoor,
Parz . 50 , Flur 2 , groß
2,75 Hektar.

4 . Las sogen . Steinforts¬
moor , Parz . 208/152.
Flur 5 . groß 3 Hektar,

5 de« Drrngenburg .Moor-
placken. groß 2,2S Hott .,
allerbestes Torfmoor,

in gewünschten Abteilun¬
gen zu verkaufen . Die un¬
ter 2—4 bezeichn . Grund¬
stücke sind , soweit noch nicht
in Kultur , zn Acker- und
Grünland leicht herzustell.

Eine Karte Wer die Be-
lsgeuheit ist in Pepers
Hause u . auch in Knuhens
Wirtschaft in Lehe einzu-
sehen.

Verkaufstermin ist auf
NenM -fl«. SÄ..

nachm , pünttl . 4 Uhr,
im Nastedsr Hof angchetzt.
Bei günstigem Gebot kann
der Zuschlag erfolgen.

Degen , amtl . Aukt .,
_ Rastede.

Mit der Beordnung des
Nachlasses des in Olden¬
burg , Bürgereschstratze 36.
wohnhaft gewesenen , ver¬
storbenen RentnersVÄesrZcÄ
Lsrrermsvv

MZ AWh.-NeröeU
beauftragt , ersuche ich Erb¬
berechtigte . sich bei mir bis
zum 15. Sept . d. I . unter
Vorlegung ihrcr -AnsweiS-
papiere zu melden . Bis
zum gleichen Termine wol¬
len etwaige Gläubiger ihre
Rechnungen einreichen,
Schuldner bezahlen und
solche, die zum Nachlaß
gehörig « Sachen in Besitz
haben , bei mir Anzeige
machen.

A. Parussel . anül . AM ..
Donnerschwee . Telef . 642.

Mt . ßrchMkt
fix Gemüse k» Büß»

Freihändiger Verkauf
täglich von 3 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha¬
fenstraße 2.

In größeren Menger
vorrätig:

8MMWW.
Fährradhäudl . D . Buhrs

Hievselbst läßt wegen an¬
derweitigen Ankaufs

, 12. Sept.,
nachm . 5 Uhr.

in Hoinr , Dierks Gasthause
Hierselbst, seine hierselbst
an der Kublieustraße beleg.

st
Rastede. Spediteur Meyer

hiers. beabsichtigt anschlie¬
ßend an den am

N. Septbe.
nachm. , stattfindenden Ver¬
kauf ferner

Birnen zu verkaufen
(Beurre Gris .)
_ Georgstraße 19.

Zu verkaufen junge Sa « ;
« juche« und Ställe . ^

Bloherfelöer Chousfte st'

Zn verkaufen ein leichterRollwagen,
1 -5 Zentner tragend , einZlMNMAWN
and srne Knied -cke. MH. !

VmmerlSnLischerHof.

MrKiMhkiMe
M verkamen , Gastsir. 1 l.

Zu verk. fast nme Plüsch,
vivandeck «, ebenso Decken-
brleuchlpai. Kasinos! , ti.

Nordermoor . Zu ver¬
pachten

Ettgrü«
zum Mähen . Näheres bei

Joh . Kahlo.
Nordermoor . Zu verk.

schöne 6 Wochen alte

Ferkel,
Joh . Lüschen.

Z » verkaufe«
elektrische Krone . Kinder¬
llappstuhl und mehrere
AehseLc.

Nuhnhoisplatz 31.

bestehend aus dem Mt
erhaltenen Wohnhaüse.
großem , neu erbauten
Schuppen und 3 Sch .-S.
GarterMndereien , sowie
seinem halben Anteil an
der 10 SÄ .-S . großen,
bei Westerstede belege-
uen . von Dus -esteflen an --
gekauften Weide,

mit Antritt auf 1 . Mai n.
Fs . , bezw . der Ländereien
Herbst d . Js . . öffentlich
meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Das Wohnhaus euthM
einen Laden . Die Be¬
sitzung eignet sich nament¬
lich für ein . Handwerker.

G . Koch. Auktionator,
Westerstede^_

s. s U.-Z.
WW WM

!« K r SH. - 8.
ÄklZW

mit zu verkaufen.
Degen , amtl . AM.

Infolge günstigen Ein¬
kaufs liefere ich zu außer¬
gewöhnlich billigen Prei¬
sen erstklassige , besonders ^
starke , dauerhafte

Zu vergeben Drank.
Kurwickstraße 28.

bester , vollendetster Bau¬
art , für Stadt und Land i
verwendbar , in verschie¬
den . Grüßen . (Der meist - /
gekaufte Wagen mit 1 w ^
Kastenlänge hat 700 Psd . ^
Tragkraft : 89 fl/.) ^
llsuttiLUZ 8 . l.Zmd 6 k8, !

Meppen (Ems ) . ^
Zu vk . Kinderbettstelle . 1

Nachzufragen in H . Bi - k
ichviss B.-A . OstcrnbLrg . f



ßmemeLMeöe
Die öffentlichen

Wafferzüge
(Büken ) sind bis zum 20.
September in schaufreien
Stand zu setzen. Mangel-
pöste werden gebrücht.

_ Hanken.

Verkauf
k« « Wie

irr Sage.
(Letzter Aufsatz .)

Wildeshansen . Wilhelm
Haare läßt kvankheitshal¬
ber seine daselbst ( beim
Merle ) belegen«

Lcslhung
zur Größe von , 17 Hektar
SS Ar 62 Quadratmeter
ncit Wohnhaus und fast
neuer Scheune m . Sctzwei-
nestall mit beliebigem An¬
tritt . im aairzen oder stück¬
weise , durch den Unter¬
zeichneten verkaufen . Die
Gebäude sind in Steinfach-
Merk ausgeführt und ent¬
halten fast nur gesundes
Eichenholz . Sie würden
sich mit einem entsprechen¬
den Teil ! der dabei liegen¬
den Ländereien evtl , auch
für einen Kriegsbeschädig¬
ten eignen.

Die Grünlands -, Moor-
unü Heideslächen kommen
für sich zum Aufsatz . Letz¬
ter Verlaufstennin ist an-
gosetzt aus

SomahM
k « 7 . ßeOr . i . L.

nachmittakks 4 Uhr,
in Wwe . EilerS Wirtschaft
in Sauge (Haast ) .

Die Gebote werden be¬
urkundet ; der Zuschlag
wird bei irgend annehm¬
barem Gebot erfolgen.

C . Wehrkam ».
«mitl . Auktionator.

Lan- stclle-
Verkauf

in Brsok b . SGvmoor
Martin von Seggern,

Erben beabsichtig ., die zu
Brook b-sleaene bisher von
dem Pächter H. Bücking
Aopachtste

Gefthung,
bestehend aus den gut ein¬
gerichteten Wirtschaftsge¬
bäuden . 43 Hektar Garten-
u . Wiesenläüdereien . einer
kl . uukrÄ . Fläche u . etwas
Holzbestand «mt Antritt 1.
Mai 1919 zu verkaufen.
Dis Besitzung liegt fast
ganz in einem Komplex an
der Nutzhorner Chaussee
in der Nabe von Delmen¬
horst . Die Ländereien sind
bester Bonität ; mehr als

sind Wiesen - u . Weide¬
land und sind somit leicht
zu bewirtschaften.

Termin zum Verkauf ist
angesetzt aus

MM.

öe « 8 . SeM . S . 3 . .
nachm . 4 Uhr.

). WiÄeübergs Wirtshause
in Schöuemoor . Die Län¬
dereien kommen auch in
beliebigen Abteilungen,
nach Wunsch der Käufer,
«um Aussatz.

Nähere Auskunft vor
dein Dermin erteilt Ioh.
Stolle . Ganderkesee.

G . Haverkam » , Aukt . ,
Hude.

Zn verkaufe«
einfache Gartenbank , Kü¬
chentisch , kl. Bort .schrank.

Alexanderstr . 27 pari.
Zu verkaufen Petrol .-

Kronlerkchter , auch für el.
Licht eingerichtet.

Lindenstraße 31.

MM
8eMWsW «r
Lransportsärge stets vor-
räiig in allen Preislagen.
Firma August Thqsien,
Aacherr. Sxansstraßr S8.

Dienstag, 3. Septbr. d. I ., abends 8 Uhr,
in der „ Unio » " :

l - iNVSSSS

deS auS dem Felde beurlaubten Musittorps
d«s Oldenburg. Jnf . - Regts. Nr. St,
unter persönlicher Leilung des Königlichen

Musikmeisters Herrn Teichmann,

rum kvstvn üsn Mnlsndlivdsnvn

unsvr ' ki'

Neues reichhaltiges Programm.
— - LL - rlrill L Msi ' ZL. -

Karten hierzu sind in den bekanntgegebenen
Verkaufsstellen und an der Abendkasse zu haben.

Ms ANM Mer SAUM-
am Mittwoch , den 4. September, morgens
9 V, Uhr, im Hotel „ Friesischer Hof"

zu Nordenham.
Tagesordnung:

1. Gründung einer Schofherdbuch - Gesellschaft für
den Bezirk der Wesermarsch-Herdbuch- Gesellschaft.

8. Wahl des Vorstandes.
3. Wahl des Körungsausschusses.
4. Besprechung über die Wahl der Achts- und Ersatz¬

männer.
b. Beschaffung der Mittel.
6. Verschiedenes.
Bei der groben Wichtigkeit der Angelegenheit ist es

dringend erforderlich , daß die Interessenten möglichst
vollzählig erscheinen.

W. Kloppenbnrg, Klippkanne.
_ ' K» Tantzen , Rodenkirchen.

6 I»eviv 1s,
blau uncl sebcvsre,
seine Wölls . ::

knssenä kür Oameulllsiäer-

S. Z . W . S. 3 „
mittags 12 Uhr,

werde ich beiS tolles
Gastwirtschast zum
M so ; rien - er Hause an
der Langeuftr . hier-
selbft

zugfest und fromm.
2 KWI. Ms-

Mim,
1W M » Lrs-

W»er
öffentlich versteigern,

d . LLöLlLS ^ ,
KMtl . Aukt.

L
Holle . Landwirt G . Hei¬

nemann beabsichtigt seine
bas . belogene

Landhaus-
Verkauf

st Schierbrok.
Kaufmann B . Hemmels-

Lamp läßt sein i . d . Nähe
des Bahnhofs Schierbrok
an der Nntzhornex Chaus¬
see u . >c»m G .hölz sehr ain-
genchm belegeuss

schr aeräumiges modernes
Wohnhaus mit Nebenge¬
bäuden . 1,2600 Hektar (5
Morgen ) Obst - u . Gemüse¬
garten u . Ackerland am

I « w !« . Z . Sesl ..
nachm . 4 Uhr,

i . Bfickenköhlers Gastha >nse
zu Nutzhorn öffentlich zum
Verkauf aussetzen Der Zu-
schlaa wird voraussichtlich
solgleich erteilt werden.

G . Haverkam »,
amntl. Auktioimtor,

Hude.

SS ^ ätternstrasss SS

LSGULMLS!
i wirksamstes Mittel gegen
! Kopfläuse , Vorzug ! . Haar-
! reiiügsr f. Binder ! Fl . 1 .20^ i
Gerhard B .remer , a . Wall,
K,cu ^- Drog -I . D. Kolwsv,
Schwanen - Drog . M . Rsdeü,
Erich Sattler Rachf . und

Kurt Wievemann

Nutzholz . ! 8« öi!WkW
Seefeld . Die auf dem

Grundstück Teichstrabe 14
der Stadt Oldenburg be¬
findliche große und hohe

Planke,
bestehü. außer den ver¬
schiedenen Kanthölzern
ans etwa ISO bis 200
Quadratmeter Dielen,
alles sehr gnt erhalten,

soll am

ZnM.
Se » b . öeM . S. 8>

vormittags 11s4 Uhr,
an Ort und Stelle zum
Abbruch meistbietend ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber rvoll . sich
im Restaurant zum Wald-
schlötzchen zu Oldenburg,
Meinardusstratze 62, ver¬
sammeln.
Ll . vov RlstL»»,

amtl . Auktionator ._

Hude . Firma Hoopnmnn
L Co . lassen ihre zu Viel¬
stedt belogene früh . Schrö-
dersche

Scfitzung,
sehr geräumiges neues
Wohnhaus mit Nebenge¬
bäuden u . 5 Hektar Lände¬
reien . gute Bonität , in
einem Komplex beimHause
belegen , am

MM , IS. öesl.
nachm . 4 Uhr,

i« StrakerjanS Gasthaus
zu Vielstedt öffentlich zum
Verkauf ausfetzen.

Der Zuschlag wird vor¬
aussichtlich sofort erfolgen.

G . Haverkam »,
amtl . Auktionator.

iir verkäufliche od . zu
achtende kleinere und
;ere Landstellen , Ein-

Zweisamilienhäuser
etwas Gartsnld . habe
derzeit zahkungsfähg.
Haber , y . Parnss rl.

Hohenberge bei Varel.
Verkaufe gut erhaltene

RlMMW«
mit Schüttwerk u . schwe¬
rem 4pferdigen Göpel.

Joh . VehreuS.

Me ZekiW « ,
die ich gegen Frau Voltes
ausgesproch . habe , nehme
ich hierdurch zurück.

B . Sause «.

»WttLM
die besten sich be¬

währenden

Stshlfedee-
heVerfzrrrgerr

empfehle billigst.
„ Censor " - Bereifung kostet

pro Garnitur 38
„Dnro " - Bereifung ist

neueste Konstruktion , leicht
und gänzlich geräuschlos
laufend.

L . S . sNiLlLkÜW,
Schmiebeineister,

— Oxoszenmesr . —

bsstehd . aus dm kompl.
Gebäudm u . 23 H-ekt . fohl
ertragreichen Marscl >- und
Moorländereirn , mit An¬
tritt zum 1 . M ai 1918 auf
mehrere Fahre zu verpach¬
ten . Pachtliebhaber wol¬
len sich baldigst melden.

G . Haverkam ».
amtl . Auktionator.

Hude.

Badewanne
zu vcrk. Angeb. u . H . M . 397
an die Geschäftsstelle d Bl.

MkWGMIIl
MÄllT

Dem Verein wird in
nächster Zeit

Wes AeMe»
zu mäßigen Preisen über
wiesen werden . Die Mit
alieder wollen ihren Be
darf , soweit dies noch nicht
geschehen , bei den belcmw
tenAnmeldestellen jetzt ein¬
tragen lassen.

Der Vorstand.

Grotze Triebkraft,
Angenehmer Geschmack.

Achternstr . 24

U-rSK -r
ksukt Lull,

üilllMdSI .chsiiin,
Vildölmsb . tk/lst

Landes - Imker-
Versammlung

am 4. Sept ., nachmittags 3
Uhr , im großen Saale der
Markthalle . Jeder Im¬
ker ist herzlich Willkomm.
Vortrag und Besprechung
verschieden . Jmkerfragen.

Der Vorstand
des Bieuenwirtschaftlichen

Z entralvereins.

ZK Km » -MM
« eMMmiS-

MIMllS
gibt bekannt , ü . d . Rechts¬
schutzstelle f . unbemittelte
Frauen noch für den Mo¬
nat September geschlossen
bleibt . In eiligen Fäl¬
len wolle man sich wend.
nach Bismarckstr . 32 oder
Katharinenstr . 13. — Der
Unterricht im Unfertigen
von Kriegsschuhen und
Strumpfreparatur , wird
Mitte Oktober eröffnet.
Näheres wird darüber
noch bekanntgegeben.

Statt
Die Verlobung ihrer

Tochter Emma mit dem
Herrn Gustav Speckman«
beehren sich anznzeigen
F . Sparenberg und Frau

geb . Naber.
Wardenburg.

im September 1918,

Karten.
Meine Verlobung

Fräulein Emma
berg beehre ich mich hi«
durch anzuzeigen.

Gustav Speck« «««,
Bümmerstede,

zurzeit im

,,HM Äk W iK HM

Verloren auf dem Wege
von Dreibergen nach Olden¬
burg
De » « WWe.
Gegen Belohnung abzngeben,
evtl . Nachricht nachSophien»
straße 4 , Oldenburg.

RkM Stilüt-Hetter.
Montag , den 2. Sept .,

abends 7 Uhr : „Lohen-
grin ."

Dienstag , den 3. Sept .,
abends 71/2 Uhr : „Das
Dreimäderlhaus ."

Mittwoch , den 4 . Sept .,
abends Uhr : „Moral ."

BerlobungS -Anzezgen

Statt Karten.

Die Verlobung meiner
Tochter Sophie mit Herrn
Willi Bors zeige hier¬
durch an.

Carl Engelke.
Oldenburg.

Meine Verlobung mit
Fräulein Sophie Engelke
gebe ich hiermit bekannt.

Willi Bors.
Delmenhorst.

TodeL-Anzeigr».
' - 1

Apen, 1918 August 31.
Heute entschlief sanft nach kurzem, schwe¬

rem Leiden mein lieber Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der

Zimmermeister

WM klim
im Mer vo» 46 Jahren.

I » tiefer Trauer

Helene Lüers
ge», zu Klampen nebst Kindern

«nd Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 5. September , vormittags 11 Uhr, statt.

Oldenburg, 31. August1918.
Heute abend , 8 Uhr , entschlief nach län¬

gerem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , der

Hauptlehrer uud Organist a. D.

in seinem 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Sophie Hegeler geb . Kruse.
Anna Hegeler.
Sophie Hegeler.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 5 . Sept ., nachm. 4 Uhr , auf dem neuen
Friedhofe in Ganderkesee statt. Andacht
morgens 8°/t Uhr im Trauerhause.

Eversten « V , 30.
Aug , 1918. Heute ent-
schlief an Herzlähmung
nach einer überstande¬
nen schwer. Operation
unser kleiner Liebling

Lerlruä
im Alter v. 2'/« Jahren.

In tiefstemSchmerze
Chr Lüke « z. Zt . im

Felde und Frau geb.
Pestrup nebst An¬
gehörigen.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag , d.
5 . Sept . , vom Prus-
hospilal aus , .um 3 >L
Uhr auf dem Kirchhofe
zu Eversten statt.

Süd -Georgsfehn u.
Bürgerfelde , 1. Sep - !
tember 1918. Heute
mittag verschied nach
längerem Leiden sanft j
und ruhig meine teure , j
herzliebe und unver¬
geßliche Frau , meiner j
beidenKinder liebevolle,
treusorgsnde Mutter,
meine einzige liebe!
Schwester und Schwä¬
gerin

geb . OltmannS,
reichlich 42 Jahre alt.

In tiefster Trauer
Heins . Heinrici und §

Kinder.
Carl Risch u . Frau!

Helene geb. Olt¬
manns.

Dankkaaunaeu.
Für die erwiesene Teil¬

nahme anläßlich des Hvr-

scheidens meines liebe»
Mannes , unseres gute»
Vaters . Schwiegervaters,
Bruders und Großvaters

-MemMeM
Fra « Marie Kellner.
Hauptmann Karl Kellner

und Flax-
Herbert Hermanns

und Fr »».
Generalmajor Kellner

und Fra»>
Marie Kellner.

Vechta . Schleswig.
Olde nburg.

ttsik 'at8gö8uo!isl

Heirat!
Landwirt . Mitte.

Witwer , feste Position , l
die Bekanntschaft etw »
bildeten Dame . roeM i
landwirtschaftlichen HE
halt vorstehen kann, A,
späterer Heirat.
gen erwünscht . Witwe -
Anhang nicht ausMA
Gegenseitige . DtsttLl
Angebote rmt PUA^
phie , welche umgehe »« U,
rückgeschtckt wird nn-
V . M . 24 742 an
Mosse , Bremen , erbete^ ,

Anständ . junger VrwA
im 25 . Lebensrahre , 1 -
Anfang des Krieges
gezogen , wünscht «w
kanntschast eines
leins vom Lande viu,.^ ,
was Wermögen Mwas Wermögen s^ , -
rat . Junge Kriegerrw,^
mit Kind , wo spnier ^ ^
Heirat in LandwiMAz,
erfolgen kann , " ' U -x iß!
geschlossen. Suchende^ . ,
selbst ohne Vcrmvg, ^ El"
Zuschriften mit BlH ^
beten unter H . P - ^ "
d. GekÄMsSelleö.



Beilage ^

^ '
zu Rr. 23S -er „Nachrichteu str Sta-i un- Laud" von Montag, 2. September ^S^S.

Iw Volkston.
Wie kann das nur geschehen.Du schlankes Rosenrris,

Daß wir uns f-erne stehen
Und kstus von« andern weiß?

Wie kann nur Gott das wollen,Da * Du und ich allein,
Und schenkt uns doch so vollen
Liebreichen Sonnenschein?

Ich sah im Traum uns beide
Durch lauier Blumen gehn —
Nun glaub ich ganz voll Freude,
Daß wir uns Wiedersehn.

Me " ch am Kreuzweg einen'Zwei Pfad ' aus weiter Welt,
Muß uns der Tag erscheinen,Da eins das andere hält.

MuS Neclams „ Universum*.) Helene Brauer.

Kus Sem SirotzhefLogmm.
P «r Nachdruck unscrrr mit besonderenZeichen «ersehenen EigenberichteIst
Mir mit genai.er Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertSte

Ster örtliche Dorlemmniste find der SchriftleUung stets willkommen.
Oldenburg , 2. Scpt.* OrdenSfache . Der Großherzog hat das Friedrich-

tlugust-Kreuz 1 . und 2. Klasse dem stellvertretendenkomman¬
dierenden General des 11 . Armeekorps in Kassel, General¬
leutnant von Kehler, verliehen. Exzellenz v . K. ist im
Oldenburger Lande bekannt . Er war vor 25 Jahren Haupt¬
mann und Chef der 4 . Kompanie unseres Infanterie -Regi¬
ments und genoß wegen seiner Güte und Gerechtigkeit das
Vertrauen seiner Untergebenen.* Der Ausschuß für Jugendpflege und soziale Arbeit
-Vs Landesvereins für Innere Mission hat für den 18.
September d. I . einen Jnstruftionskursus für weibliche
Zugendfürfnrge Ln Aussicht genommen . Der Vorsitzende
des Verbandes zur Pflege der weMicheu Jugend Deutsch¬
lands, Herr Pastor Thiele- Berlin -Dahlen , Frau Ober¬
stabsarzt Schröder - Neumünster , Frl >. Schirmer-
Narsinghausen, Frau Pastor Börner - Neustadtgödens
Md der neu ernannte Jugendpastor der Stadt Olden¬
burg, Herr Pfarrer Hoher, werden Vorträge halten,
d-is Themata werden später dekanntgegeben . Wir laden,
ft schreibt man uns , schon jetzt di« Psarrfrauen , Lehre-

. «innen , Diakonissinnen und sonstige Freunds dev weib¬
lichen Jugend herzlich ein und bitten freundli -chst, sich
diesen Tag frei zu halten - Die Tagung wird am Diens¬
tag , den 17. September , abends 8 Uhr , durch einen öffent-

, Achen Jungmädchenabend eröffnet . Eintrittskarten sind
bei Eschen u . Fasting, Oldenburg , Kurwickstratze,
zu haben.

* In der Klnderküche find an 27 Tagen des Monats
August 5546 Kinder gespeist worden, durchschnittlich täglich
mehr als 200 . Da fast alle Nahrungsmittel gekauft werden
müssen und besonders Kartoffeln und Gemüse teuer find,
andererseits aber auch die Arbeitslöhne gestiegen sind und
die Frauen, die mittags ihre Kinder nicht selbst versorgen
können , sondern in die Kinderküche schicken , gut verdienen,
ft ist der Preis vom 1 . September an auf 30 H erhöht wor¬
den. Die Eßmarken werden in dm Schulen verkauft. Dort
werden an Bedürftige Marken auch umsonst abgegeben;
ebenso schickt der Kirchemat auf seine Kosten täglich eine An¬
zahl Kinder in die Kinderküche . Frauen , die ans besonderen
Gründen die erhöhten Kosten nicht ansbringen können,
mögen sich daher an die Lehrer ihrer Kinder oder an den
Kirchenrat wenden. Bei dem geringen Preis von 20 H
Hai die Kinderküche in der letzten Zeit große Fehlbeträge
gehabt, trotzdem sie von einigen Wohltätern regelmäßig
Anwendungen erhält, Erfreulicherweise sam¬
meln jetzt mehrere Landschulen grüne Bohnen und anderes
Gemüse. Es sind Smdungm angekommen oder angekün-
bigi von Jaderberg , Wulfenau bei Dircklage,

Vlatanenailee Nr. 14.
Roman von Tr. P . Meißner.

88) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

AIS Htzlmstedt beim Essen saß, rief Regierungsvat
Popper an.
- „Guten Abend, lieber Popper — so, ist schon ver¬
haftet — was Sie sagen — ein Fluchtversuch — nicht
möglich — das hätte ich nicht gedacht — da muß M
«men recht geben, das ist allerdings sehr verdächtig —
Mn , überzeugt bin ich noch nicht — wir müssen sehen- jawohl, war hier , ist ein tüchtiger Beamter — na,
Argen sehen wir uns ja beim Lokaltermin — apropos,
N habe noch etwas zu den Akten zu geben — ich, oder
Mnnehr einer meiner Mitarbeiter fand es in Eoopers
Wohnung — von Belang — wie man es nehmen Milk,
«hnen wird es schon willkommen sein — Sie werden ja
«lorgvn sehen — vielen Dank — Schluß ."

Das war allerdings sehr böse. Die Verhaftung War
M siebeneinhalb Uhr erf "lgt , als Eooper in seine Woh¬
nung zurückkehrte. Er ha.Le sich wie ein Wahnsinniger
Würdet, um sich geschlagen, dem einen Beamten einen
w heftigen Stotz vor den Magen versetzt, daß er ohn-
Mchtig wurde . Eooper war daun aus der Wohnung
Umrzt , und erst auf der Straße hatte man ihn mit
Mst eines Schutzmannspostens dingfest machen können.
>». . Das klang , ja beinahe wie ein Eingeständnis seiner
Wuld . Unbegreiflich! So dumm ist doch kein Mensch,
N zur Wehr zu setzen , wenn er unschuldig ist ! Arms
dH , das sah böse aus!

- Sollte er , Helmstedt, nicht doch mit zu viel Vor-
Mgenommenheit an den Fall herangegangen fein ? Hat-
W rhn die Bitten und der Schmerz dev skfft Geliebten,

ihn das Vertrauen Irmas nicht beeinflußt ? —
Aw Mitteilung über die ' Verhaftung 'warf a ' fts über?
W Haufen, was sich mühsam in fernem Kopfe aufzu-

begann.

g ver üem»e SesrrMsd «eiarst g
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Boehn.
Zwischen Apern und La Basier verkürzten wir un¬

sere Front durch Ausgabe des bei HazcbrouS vor¬
springenden Bogens . Wir überließen dabei den
Kemme ! dem Feinde. Die vor einigen Tugen durch¬
geführten Bewegungen blieben ihm verborgen.
Gestern stieß der Feind mir starten Kräften gegen un¬
sere Linien vor. Unsere , im Vorgelände der neuen
Stellringe» belassenen gemischten Abteilungen stehen
mit ihm in Gefechtsführung. Der Feind hat den Kem-
mel besetzt und ist über Bailleul, Nrus Berquin
und über die Lawe gefolgt.

An der Straße Arras —Cambral brachen eng¬
lische Infanterie - Angriffe vor unseren Linien zu¬
sammen. Starke, bis zum Abend mehrfach wieder¬
holte Angriffe des Feindes zwischen Hendecourt und
Vaulx-WWucourt sch eilt orten. In wechselvol¬
len Kämpfe« blieben Bullecourt nnd Econst in Fein¬
deshand. Zwischen Morval und Peronne griffen eng¬
lische und emstralische Divisionen nach heftigem Feuer
an. Bel Morval und südwestlich von Bancourt wur¬
den sie abgewiesen. Bouchavesnes wurde durch Ge¬
genangriffe gehalten. Weiter südwestlich verläuft
unsere Linie nach Abschluß der Kämpfe an der Straße
Bouchavssnes—Peronne . Uebergangsversuche des
Feindes über die Sornme bei Brie und St . Christ
wurden vereitelt.

Starker Angriff der Franzosen zwischen Somme
und Oise gegen die Kanalstellung und den Höhen¬
block nordöstlich von Noyon. Französische Divisionen,
die am Abend beiderseits von Nesle vorstießen, blie¬
ben im Feuer vor unseren Linien liegen. Bei Rouy
wurde der Feind im Gegenstoß zurückgckwor-
sen. Gegen Mittag zwischen Beaulieu und Morlin¬
court einheitlich geführte Angriffe brachen unter
schweren Verlusten für den Feind zu¬
sammen. Am Abend erneut angesetzte Angriffe
zerschlitterten sich in Einzelvorstöße, die überall a b -
gewiesen wurden. Stärkere feindliche Kräfte, die
nördlich von Boresnes und über die Oise bei Bre-
tigny vorstießen, wurden zurückgeworfen.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern abend nach
stärkstem Artilleriefeuer die Jnfanterieschlacht von
neuem begonnen. Dicht südlich der Oise kamen An¬
griffe des Feindes im Artillerie- und Maschinenge-
wehrseuer nicht vorwärts . Beiderseits von ChampS
stieß der Feind mit starken Kräften auf der Aisne-
mederung vor. Durch Gegeangriff wurde die alle
Lage wieder hergestellt.

Zwischen Wette und AiSne gingen den Angriffen
Teilvorstöße des Gegners voraus . Hierbei setzte
Vizefeldwebel Haas der Maschinengewehrkompanie
des Ersatz - Regiments Nr. 29 vier feindliche Panzer¬
wagen außer Gefecht und nahm ihre Besatzung ge¬
fangen. Am Abend brach der Feind mit starken Kräf¬
ten zu einheitlichen Angriffen vor. Bei und südlich
von Creey- au-Mottt schlugen wir den Feind ver¬
lustreich durch Gegenstoß zurück.

Oestlich von Juvigny stieß er bis Terny-Sorny vor.
Dort brachten ihn örtliche Reserven zum Stehen.
Südlich anschließend bis zur Aisne find die mehr¬
fach wiederholten Angriffe des Feindes vor unseren
Linien gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorfs.

Und doch ! Bisher hatte ihn sein kriminalistischer In¬
stinkt noch nie betrogen , er hatte schließlich immer recht
behalten . Dieser Instinkt sagte ihm , Ralf ist nicht der
Mörder . Warum hatte sich der Mexikaner denn so dumm,
so albern benommen , wenn er unschuldig war?

Die Zweifel kehrten immer wieder und quäkten Helm¬
stedt. Ruhelos ging er im Zimmer auf und ab . Was
würde Irma dazu sagen . Jetzt erschien auch ihm der
Brief auf dem Löschblatt in anderem Licht. — Wie Lautete
der Brief weiter?

Er blieb vor dem Schreibtisch stehen und nahm das
Blatt Papier zur Hand , auf dem ihm Irma den Namen
der Stadt in Mexiko ausgeschrieben hatte , in der offenbar
Ralfs Schwester lebre. Guadalajara . Er griff nach einem
Atlas . Ja , das stimmte, eine große Stadt in Mexiko.
Er sah im Vostbuch nach. Es gab telegraphische Verbin¬
dung dorthin . Er wollte an Ralfs Schwester kabeln.

Miß Ntaud Eooper,
Guadalajara , Mexiko.

Ihr Bruder Ralf verdächtig des Mords an seinem
Onkel sitibbentrop heute verhaftet . Wenn möglich sofort
nach hier abreisen und alle Briese Ralfs aus den letzten
Wochen mitbringen . Kabel-Antwort.

Dr . Helmstedt
Berlin W ., Meineckestraße.

„Neünunddreißig Worte . Was kostet denn das Wort
nach Mexiko?"

Er schlug im Postbuch nach.
„Drei Mark und zwanzig Pfennige .

"
Auf sein Klingeln erschien Frau Waitz.
„Liebe Frau Waitz, Sie müssen mir dieses dringende

Telegramm sofort nach dem PotsdamcrBahnhvf bringen.
Sie wissen doch , unten rechts neben der Freitreppe ist das
Nacht -TeAcnapheuarnt . Nehmen Sie genug <Seld mit , es
kostet etwa drsihundertsünsundsiebzig Mark . Bitte , eilen
Sie sich !"

Die Haushälterin nahm das Formular und ging . Sk
kannte solche Aufträge zur GenHze und hatte sich lange
das Wundem abgewöh-nt . Go -rfttzung MW .)

, Huntlosen , Edewecht, die mit großer Freude rm8
herzlichem Danke begrüßt werden. Ist es doch etwas fehl
Erfreuliches, wenn auf diese Werse von Larrdkindern für di»
Ernährung der Stadtkinder gesorgt wird , wie das im Lauft
Der Jahre oft aus vielen Gemeinden geschehen ist." Mahnung zur Gasersparnts . Der VertvaueMmanH
des Reichskvmmissars für die KohlenÄertotlung, Abtei¬
lung Gas , schreibt uns : Der Gasverbrauch tm Bersvv-
gungsgebiet der Oldenburger Gasanstalt hat r»
Achter Zeit so erheblich zugenommen, daß zu schärfere»
Sperrmaßuahmvn gegriffen werden mutz , wenn die
Abnehmer sich, nicht freiwillig größerer Sparsamkeit be¬
fleißigen . Da Mitte des nächsten Monats die Straßen¬
beleuchtung in beschränktem Umfange Wiek« in Betrieb
genommen werden soll, ist es um so notwendiger , daß
die Hausfrauen den Verbrauch beschränken- Bis auf wei¬
teres stehen jedem Haushalt Und Betrieb 80 Prvz . der im!
Jahre 1016 entnommenen Mengen zu, wenn die Bo«
Luchtung elektrisch ist, und 90 Proz . , wenn zur Beleuch¬
tung ausschließlich Gas dient . Anträge auf Bewilligung
einer größeren Gasmenge müssen der Kohlenknappheit
wegen leider abgelehnt werden . Wer über die zulässig»
Gaslnvnge hinaus Gas verbraucht , hat für den Mehr>
verbrauch ein Aufgeld von 50 Pfg . für jedes KubivnetM
zu bezahlen.

* Der UnterrichiSbetrteb all der Herzogliche » TvchnL
scheu Hochschule zu Braunschweig wird auch während des
kommenden Winterhalbjahres in allen Abteilungen ohnst
wesentliche Einschränkung aufrecht erhalten . Die Vor¬
lesungen der eingezogenen Professoren werden «uShilsS-,
Werse dvn anderen Professoren übernommen.

* Hohe Preise wurden für Wagen, Geschirre und müdere
Gegenstände erzielt in der Auktion die durch H. von Nethen
zu Seefeld für Fräulein Cordes hierftlbst am vorigen Diens¬
tag abgehalten wurde ; für einen gebrauchten Kastenwagen
wurden 3000 ^ erlöst , für «in Landaulett 2000 für Pferde¬
geschirrs 1025 und 1250 D ' 'bolzirwg Nr. 1 belegst
Stallgebäude, Fräulein Cordes , s . ist im öffentliche»
Verkaufstermin für die Summe v .

'
.20 an den Blich.

Händler Julius Rermberg hiorsvlbsr verkauft worden.* Austeilung und Verkauf. Man schreibt uns : Dkl
Firma Ge b r . Me her verkaufte von ihren Bauplätzen
un Stadtgebiet zwei am Nedderend , und zwar an den
Tischler Ändrsae und den Eisenbahn -Bureauass isteutÄn
Rodlet , einen an der Frankenstraßs an den Tischlermstn
Böhse und zwsr am Schulweg cm den Rentner Bö-Hse,
sämtlich wohnhaft zu Oldenburg . Die neuen Besitzer ge¬
brauchen das Land während des Krieges als Gemüfeland
und beabsichtigen später dort moderne Wohnhäuser zu
errichten . Durch Ausschließung größeren Geländes an der
Alexander -Chaussse> am Brookweg und bei der AleMn-
derheide können noch mehrere Bauplätze in jeder be¬
liebigen Größe abgegeben Werdern Die tztachfrage nach
diesen Plätzen ist bereits sehr rege, da die «Preise günstig
sind und die Bauplätze im Stadtgebiet nach dem Kriege
sicher an Wert zunehmen werden.

* Hochseefischerei I . Wieling, Akt.°Ges ., Bremerhaven
Der Auffichtsrat hat beschlossen , der auf den 26 . Sep¬
tember einberufenen 11. ordmivichen Generalversamm.
lun -g die Verteilung einer Dividende von 16 Prozent für
Das verflossen« Geschäftsjahr 1917/18 in Vorschlag ZU
bringen.* Bienenwirffchckstliches . Die Sommertrracht aus Kl«
und Linde hat in diesem Jahre wenig oder nichts ge¬
bracht, und die Hauptzeit der Heidsblüte ist nun bei un¬
günstigem Wetter vorübergegangen . Wenn jetzt nun auch
noch gutes Wetter otntritt , so wird dis Homgernte doch
eine geringe sein. Am 4 . September findet in der Markt¬
halle eine Landes-Jmkerversammlung statt . (Siehe An¬
zeige!) Da der Vortrag und die Besprechungen über
Honigablieferung u . a . jeden Imker interessieren , so ist
ein Besuch dieser Versammlung sehr zu empfehlen.

* Eine Wcsernmrsch - Schash erDL nch- Gescllfchaft , ähnlich
der schon seit langen Jahren bestehenden Wesermalsch -Herd-
l'Uch-Gesellschaft , soll nun begründet werden und den Bezirk
letzterer Gesellschaft umfassen . Zu diesem Zwecke hat der
Vorstand auf den 4. September eine Versammlung nach
dem „Friesischen Hof " in Nordenham einberufen. In der¬
selben gedenkt man gleich die Wahl des Vorstandes und des
Körungsansschussssvorzunehm-en.

* Das Gebrauchsmuster Nr . 684915 wurde Herrn
Adolf Menssen in Grafschaft bei Sillenstede in Olden¬
burg für eine neue Vorrichtung erteilt, die den künstlichen
Fuß eines Kriegsverletzten beim Gehen gleichmäßig nach
unten zieht , wenn das amputierte Bein vorgestreckt wird,
so daß die Fußbe-wegung derjenigen eines gesunden Fußes
ähnlich wird . — Das Gebrauchsmuster Nr . 684 536 wurde
dem Schmiedemeister Christian Schmidt in Colmar
bei Strückhausenfür einen neuen Motorschlepperfür Moor¬
boden erteilt. Herr Schmidt ist bereits Inhaber mehrerer
Patente und Gebrauchsmuster für Moorkulturmaschiney
und hat mit denselben bedeutendeErfolge erzielt.*

* Hcmkhcmsen, 30 . Ang. Durch den amtl . Aicktwnats»
H . von Rechen zu Socfeld wurden tm ersten öffentlichen Ver-
kausstermin für den Landwirt Johann Lehners zu S übende
ein Teil der Stell«, die Lehners kürzlich von Battermann
Erben angekauft hatte, zur Größe von reicht. 10 Hektar all
den Landmann Diedrich Vahrenkamphi-erfelbn Mr die Sununl
von 42 000 verkauft.

* Varel, 1 . Sept . Frau Diddrn Jlksen verkaufte ihr
an der Peterstraße belegeues Haus mit Garten für 11250
an Johann Struthofs daselbst . _

R . ( Schreiberlehrling) . Da der betr. SchreiberlchrldH
das Eiujährigenqrugttis besitzt, ist es leicht möglich , daß dir
Lehrzeittu seiner neuen Stellrmgiherabgesetzt wird . Es müssen
darüber besonder «! Verhandlungen gepflogen werden; ein«
bestimmte Norm besteht nicht . Entgegen-komMen wird man

. ihm jedenfalls zeigen . Eine feste Pension wird nicht gewGhrt;
die meisten Institute haben aber durch Pensions- oder 'ILMr,
stützunMoqchs vaA dietzW Richtung Hftr voosLoWt,
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Gemäß 8 45 des WeinsteuergesetzxK vom 1. August

ML uuterliegen der Nachsteuer:
1. Wet » und Traubenmost.
L dem Wein ühnliche Getränke,
L. Getränke , die Wet « oder dem Wet » ähnliche Ge¬

tränke enthalten,
4. entgeisteter Wein und entgeistete , dem Wetn ähn¬

liche Getränke , sofern ste sich am 1. September
ISIS im Besitz eines Verbrauchers befinde « , oder
tofern sie vor diesem Zeitpunkte bereits an einen
Verbraucher abgejeudet . aber noch nicht in dessen
Hand gelangt sind.

Wer als Verbraucher am 1. September 1918 ihm
« hörige Getränke der genannte « Art in Gewahrsam
hat oder durch andere verwahre « läßt , mutz sie späte,
stens am 7. September 1918 bei der Zoll - »der Steuer-
stelle seines Bezirkes unter Angabe der Art , Be¬
zeichnung , bei Traubenwein der Jahrgänge 1915,1916,
1S17 auch des Jahrgangs , der Menge und des Wertes
für da § Liter oder die Flasche ««melden . Verwahrt
der Verbraucher die Getränke nicht selbst, so hat er
außerdem noch Len Namen , Stand und Wohnort des
Verwahrers der Getränke in der Anmeldung ein-
zutragen.

Der Verwahrer ist verpflichtet , di« Getränke , die
« am 1. September 1918 für Verbraucher verwahrt,
der Zoll - und Steuerstelle seines BAirkes spätestens
bis zum 7. September 1918 » ach Art . Bezeichnung
und Menge , getrennt nach Len einzelnen mit Namen,
Stand und Wohnort aufznführLude » Verbrauchern,
ausnahmslos anzumelde « .

Zur Anmeldung sind vom Verbraucher und Ver¬
wahrer Vordrucke nach vorgeschriebenen Mustern zu
benutzen , die von den Bezirks -Zoll - und Steuerstellen
kostenlos zu beziehen sind , soweit nicht Zustellung
erfolgt.

Bo « der Nachsteuer bleibt unter anderem befreit
« ne Gesamtmenge von 84 Ater »der SS ganze » (60
halbe » oder kleineren als halben ) Flasche « von den
einem Verbraucher gehörigen Getränken , die nicht zu
den Tranbemveinen und Traubenmosten der Jahr¬
gänge 1915,1916 und 1917 gehören . Bewahre « mehrere
Verbraucher Getränke gemeinsam auf , so darf die
steuerfrei bleibende Menge von 24 Liter oder so ganzen
Flaschen usw . nur von der Gesamtmenge der gemein¬
sam aufbewahrtenGetränke abgerechnet werden . Trau-
benwetn « und Traubenmost « - er Jahrgänge 1915,
1916 und 1917 müsse« , ohne Rücksicht auf ihre Menge
oder die Größe des Gesamtvorrats LeS Verbrauchers,
KetS in vollem Umfange versteuert werde » .

Oldenburg , de» W. August 191«.
_ _ Geibert.

WUWMMlrM«
W. ArOerll« « m Meral-
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WWW.
Gemäß § 84 LeS Gesetzes , betreffen - die Besteue¬

rung von Mineralwässern und künstlich bereiteten
Getränken , unterliegen der Nachsteuer Mineralwässer,
Limonade » und andere künstlich bereitete Getränke,
konzentrierte Kunstlimonaden und Grundstoffe zur
Herstellung von konzentrierten Kunstlimonaden in
verschließbare » Gefäßen , die sich am 1. September
191« «mßerhalb eines HerstellungSLetriebes oder einer
Zollniederlage i » Besitze von Händler » , Wirte «,
kovsnmvcreinen , Kasinos . Logen und ähnliche « Ber-"

sie der

sind.

«nannten Art ab-
t schon auf Grundeiuignugen , die Erzeugnisse

zngebe « pflegen , befinde « und
anderer Gesetze steuerpflichtig

Die nach Absatz 1 nachftenerpflichtrgen Personen
nnd Bereinigungen haben di« am 1. September 1918
ihnen gehörige « Erzeugnisse , einerlei , ob ste ste selbst
verwahre « oder durch andere verwahren lassen,
spätestens am 1«. September 1918 bei dem Zoll - oder
Steneramt ihres Bezirkes unter Angabe der Art,
LeS für die einzelnen Arten in Frage kommenden
Nachsteuergesetzes . der Rarsmmenge sowie des Auf¬
bewahrungsortes , gegebenenfalls auch des Verwah¬
rers , anWMÄSen . Unterwegs befindliche Erzeug¬
nisse sind alsbald nach Eingang anzumelde » .

A«r Anmeldung find Vordrucke nach vorgeschrie-
benem Muster z« benutzen , die von den Bezirks-
Zoll - und Steu « OMe » unentgeUlich abgegeben wer¬
de» .

Oldenburg , de» 29. August IMS.
Seibert.

A Irmsde
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welche tm September , Oktober und No¬
vember kalbe « , zu kaufe » . Erbitte » Off

KMgrr MboemerlmW-SewssMasl
e. « . m. b» H.
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G« « e
zu kaufen gesucht.

Drüderstraße 31.

Theat .-Restaurant . Best.
mittagSttsch einz . und im
« bonn . Im Ab . 1,60
Reichh . E Abeudplatte « .

M
mit 8 Jungen zu verkauf.

AtzLmcherstxaßtz ö»

M.MWeWe« mWMwei«
Schaumwein , der sich am 1. September 1918 außer¬

halb der Erzeugungsstätte oder einer Zollniederlage
befindet , unterliegt gemäß Artikel 8 des Gesetzes zur
Aenderung deö Schaurnweinstenergesctzes vom 1.
August 1918 einer Nachsteuer.

Bereits entrichtete Steuerbeträge werden auf die
Nachsteuer angerechnet . Ausländische Schaumweine
(blaue Zollzeichen an den Umschließungen ) unter¬
liegen den vollen Nachsteuersätzen.

Wer am 1. September 1918 im freien Verkehr
befindlichen Schaumwein im Besitz oder Gewahrsam
hat . «mtz ihn spätestens am 7. September 1918 bei der
Zoll- oder Steuerstelleseines Bezirkes schriftlich un¬
ter Angabe des Aufbewahrungsraumes , der Gattung,
der Menge , der Beschaffenheit der an de« Umschlie¬
ßungen angebrachten steuerlichen Kennzeichen (Steu¬
erzeichen , Zollzeichen , Farbe der Zeichen ) anmelbe «.
Schaumwein , der sich am 1. September 1918 unter¬
wegs befindet , ist vom Empfänger anzumelden , sobald
er in dessen Besitz gelangt ist.

Zur Anmeldung sind Vordrucke nach vorgeschrie-
benern Muster zu benutzen , welche von den Bezirks-
Zoll - und Steuerstellen unentgeltlich geliefert werben.

Oldenburg , Len 29. August 1918.
Geibert.

Ich kaufe jede » Poste»
Melickn-Mteu (Steinklee), Lavendel,

MriesMter , LivhenblStter, AhmMter,
PlalaaenMter , MnienMler, Matter der

Wilden Rebe (Weinrebe), Apfel - , Birmn-
Wslsch-, Haselnuß- u. TsMNbnMiitter

in nur grünem Zustand « und »hu « Stiele.

Angebote erbittet
s . r . « Llisrt, gschnM« Wie).
II. WMk HMMSW -AMl!
bereitet besond. z. Fähnr ., Prim -, n. Eins . « Kriegs - j
teil«, z. Notschluß- « Reifeprüf . vor. Auch Damen « u.
Abendkurse. Disziplin , Tisch, Wohn, vorzügl - empfahl, j

« WM

Die Erneuerung der l
Lose zur 3. Klaff « hat
unter Vorlegung der
Lose 2 . Klasse bis zum

14. Septbr . zu erfolge», s

Kanflose
zur 3. Klaffe

V«
15 30 60 12Ŝ t j

für 3. Klasse,
25 50 100 200-« !

für alle Klassen !
j sind noch zu haben, auch

unter Nachnahme.
Eisenach ««

W -MMI
. Ziehung:

10. n . 11. Oktober.
Hauptgewinn

so »so Mark bar.
>Lose 1 -6 , 10 Lose 10-6
^ Porto und Liste 40 H , l
Nachnahme 30 ^ mehr, j

Ott« VuIS.
König! , Pr . Lott.-

Emnehmer.
! ülllkiiiMii i. kr., 8isv8ik . lt !

Di «ltzus bei Schwei i. O,
Habe einen

Terrier
zu verkaufen.

Frau Hanni Hennings«

Zn kaufen gesucht
3 Waggon

srüss MM.
H . Drücker Witw « ,

Brinkum bei Bremen.

Habe am Haarenfeld noch

Gemüse- und
Grasland

in Stück, v. 500 bis 2500 gm.
bei mäßiger Anzahl , zu verk.

Johann HüSmann,
Fichtenstraße 2, Tele f. 1158.

Im Austrage suche zu
kaufe » mehrere milchende
und güste Ziege « . Ange¬
bote mit Preis an

G . Gerdes . Osternburg.
Bremer Chaussee 39.

Lu verlernen
29 »0« 18 909 beide

ev . auch geteilt , und 4500
Mk . auf sichere Hypothe¬
ken zu belegen . Zinsfuß
4,5 bis 5 Prozent . A . Pa-

HnruleZdrii ZSMlit

Auf Landhypothek zu
November 2999 ^ gesucht.
Sicherheit vorhanden . An-
geb . unter N . 20 an die
Filiale Alexanderstr . 114.

Anznleihe « gesucht klei
nere Beträge von 1000
1500 -L. 4ÜM -L usw. ge¬
gen gute Hypothek . Zins¬
fuß 6 Prozt . A. Parnffel,
Dounersi ^wee^ ^ ^ ^ ^ ^

Verloren

Verloren ei» schwarzes
Portemonnaie mit Inh .,
auch ein . Bescheinigungs-
nmrke . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben der

Fra « Grave.
Ach ternstratze Z.

Oberlethe . Die erkannte
Person , die Lei Gramberg
am Markt ein Paket mit
Bratpfannen und Seujen-
streich . mitgenommen yat.
wird ersucht , dasselbe dort
wieder abzugeb ., ande :n-
falls Anzeige erstattet
w .rd.

H. Ripken.
Entlaufen ein Stamm

Pfarre.
Wiederbringer Belohng.

Theo van Daal,
Bremer Straße 17.

Edewecht i . O. Zn kaufen
gesucht ei» Waggon

Dünger.
Gefl . Angebote mit Preis
ab lief. Station an

P . Fröschte.

Berloren eine ü .vraune
Handtasche vom Friedens-
Platz , Peter - , Georgstratze.
Inhalt 4 Butter - und 4
Eierkarten . 1 Portemon¬
naie und Taschentuch und
sonstige Kleinigkeit . Geg.
Belohnung abzugeben

Georgstratze S.
Vl . am Sonntagnachm

schwarzseid . Regenschirm
v . Gart .-. Bremer , Clop-
penbg . Straße bis Stege¬
mann , „Büm . Cour "

. Da
And ., bitte das . oder bei
Tengelmann , Langestratze
SL e. gute Belohn , abzug.

Dalsper,
gleich eine

GesuchtSU

Wir suchen für sofort oder später mehrere

die Dampf - und Warmwasserheizungsanlagen
sachgemäß bedienen können.

, Persönliche oder schriftliche Angebote an

! ßnWlU » -WM MikWkseMU
Werk Varel i . Oldbg.

W EMW«

MWe M
zur Pflege einer Kranken

Hinr . Glou ilein
Suche zum 1. Növ^

sU
unseren gr . landwirtstzh
Haushalt ein besseres

MW MW
bei vollem Famtlienay,
schluß, schlicht um schlitzt,
oder auch Gehalt . An¬
geb . erb . unter H . E . M
au d . Geschäftsstelle d.

W»U Wick. AM,
SIMM «ü « M

suche«
Kebk. sile^ek, Mt. WizeiziM,

Oldenburg i. Gr., MLlMrstt. 124.

mi6t - 6s8uens

4 bis 6 Zimmer.
LL . Villa

oder Etage darin,
teilweise oder ganz möbl .,
für ein Institut für Licht¬
behandlung und zeitge¬
mäße Schönheits - und
Körperpflege , mögl . mit
Nebenr . u . Garten , zum
1. Oktober , event . später,
möglichst im Bahnhofs¬
viertel zu mieten gesucht,
event . in herrschaftlichem
Pensionat . Angebote un¬
ter I . B . 866 an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Bess . Herr sucht Wohng ..
1 oder 2 möbl . Zimmer m.
voller guter Verpflegung,
für setzt oder später . An¬
gebote unter H . A . 361 cm
Äe Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Mann . Schlosser , s.
ein möbliertes Zimmer
mit Bett und Licht. An¬
gebote unter H . I . 394 an
d. Geschäftsstelle ö . Blatt.

Jg . Ehepaar ohne Kind,
sucht ruhige Wohnung . —
Angebote unter H. O . 399
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Beamt , (kl. Kam .) sucht
z. 1. Nov . d. I ., ev. früher,
umständeh . Wohnnng im
Preise bis zu 500 Mark.
Gefl . Ang . unt . H . Q . 401
an ö . Geschäftsstelle L. Bl.

Mbl . Wohnz . m . 2 Bett,
u . Küche auf sofort gesucht.
Angebote unter H. R . 401
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Lu vermieten
Auf gleich ein gut mbl.

Wohin - und Schlafzimmer
an einen besseren Herrn
zu vermieten . Elektrisch.
Licht. Bad . , Wasserklosett
vorh . Näh . Gaststr . 231.

LoaiS. Jul .-M .-Matz 1 .

Ztellen-Kesuolie

Kaufmann,
ges. A.. abschl. stch. Bnchh .,
verh .. mMtürfr . . sucht zu
Okt . oder später , hier oder
auswärts , selbst. Dauer¬
stellung . Gefl . Angebote u.
I . B . ,365 an d . Gsschäfts-
stelle dieses Blattes . _ _

Schwei . Für ein hiesig.
Mädchen , welches Oster»
konfirmiert wird , suche ich
eine passende

«Stellung
mtt vollem Familienan¬
schluß und Taschengeld.
Näheres bei

H . Meyer.
Rechnungssteller.

Barel . Suche f. meine

Tochter
16 Jahre alt . Stellung in
lanbwirtschaftl . Betriebe
bei Familienanschluß.

Fra « Reumann.
Langestratze 45.

Suche z. ü Okt .. event.
später , mit 4 Monate alt.
Kinde Aufnahme a . Stütze
in Haushalt , a . liebst , auf
d. Lande , geg . Gehalt , ev.
ohne gegen ?. Vergütung.
Angebote unter K. 9962 an

i Wilh . Scheller . Annoyc .-
Expeüitton . Kremes.

Wir suchen auf so¬
fort oder später ei« e»
tüchtige»

ffokssfsi ' L AMektz.
ELwürden . Gesucht für

eine größere Marschlaod-
ftelle in Butjadtngen zum
1 . Mai 1919 ein

MM
(verheiratet ) , der selbstän¬
dig arbeiten kann . Nähe¬
res durch
Auktionator H . Bnll ' ng.

Gut Holzkamp bei Del¬
menhorst . Suche s. meine
Anstalt einen durchaus

z« rlWe«Mml
auch Kriegsbeschädigten,
der Gartenarbeit mit-
macht « als Wärter.

C . Breithanpt.
Metjendorf . Gesucht auf

sofort oder später ein

Mer Ml.
H. Oltmanns.

Gesucht für eine grö¬
ßere Landwirtsch . in But
jadingen ein tüchtiger

)Wl MU
namentlich bei Pferden.
Gehalt und Familienan¬
schluß . Angebote unter
H . N . 396 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Barer . Gesucht
mehrere

zu Erdarbeiten.
WM. Mvz?sr,

Hasenstr. 3.

Weibttebr.
Mädchen

für Vormittag gesucht.
Kran Klockgeter.

Stau 15.

Elmendorf b . Zwischen,
ahn . Gesucht baldmögh
oder zu November ein

WS « U
welches alle Arbeiten mit
verrichten will . Familien,
anschlutz und Gehalt.

Frau Hauptl . Bischofs.

Westrhauderfehn (Kreis
Leer ) . Suche zum 15.
Septbr . eine selbständige

MDR
Kost und
Hause.

Wohnung im
i. Th . Aden.

Wilhelmshaven . Gesucht
zum 1. Oktober ein tüch
trges , kinderliebes

MeimiiW
oder Stütze , die selbstän¬
dig kochen kann und Er-
st-ürung in Wäsche hat.

Frau Kapitänleutnunt
Halendorss.

Kaiserstraße N2IH.
Gesucht zum 1. Nov . ein

Fra « Schwartz.
AoügWLUUtstWßS L

W« e EAMitz
wäre gewillt , 8 bis 14 Tg,
bei einem Landwirt i»
schöner Gegend zu nähen?
Angebote unter I . M . M
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober zwei saubere

8Merzogw - W
SeMM.

Wildeshauseu.

em
Suche zum 1. Novem !»

zuverlässiges
Mädchen.

Frau Schlachthofdirektor
S - sath,

Stau 34. .
Kür unsere

StielilisnlÜW
sucken vir rum 1. Oktober
sin gvdliavtos

jsnges VÄck»
Oute I,itsraturlcsnntillsse
sinä erkorckerliek. Foxs-
bote mit Leu ^uisse , biedt-
bück unck Angabe äer 6s-
kLltskoräsrnng sokorr er-
beten an Int . - > ss. - Ll.
Lllvrs , Intenckaotur X,

L . in llsnuovs «.
ck- w . Lcautttspsce . Vsr«>

link . : llr . LUel-s noä
v . IKeiners ),

Mädchen
für Haushalt sucht M
Herbst ^

Marinebaurat Küh«^
Bremen . Bultbauptstt,»

Gesucht sofort oder sM,

WM «
Frau Freg .-Kapt . PM

Adlerstraße 24— .
Zur Pflege einer LM

ren Dame und zur FA»
des Haushalts wird
sofort eine zuverl . ör °»
gesucht. Näheres ,
W . Cordes . Haarens »^
Barel . Gesucht a . bau-

Möglichst .
jg . Mädch«

für Haushalt und Wich
schast.

Emil Me «« .
..Schwarzes

Zwischenahn i. M
Für meinen HauslM^
Personen ) sofort tiuhttg.
erfahrenes

MW MB
für unser erkranktes M
ges Mädchen ge E

Harbert M - A?
Gesucht ein gut empst^

MW« .
für Z Kinder (t ^
Jahre ) auf sofort .

^ ^
Nogaemannst raZe ^ .

Gr .-Jppener
men ) . Gesucht zur» ^

tober ein

MW NW
das sämtliche Aebcüe ^
der Hausfrau verrm.
für einen besieren
halt auf dem Lande.
^

FrLkDÜ - Sl

fension ^«

Schüler oder
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